28 Jahrgang. 


Die ‚Danziger Zeitun 
und bei allen Kaiſerl. 


Zum Socialiſten⸗Geſetz. 


Die vom Centrum eingebrachten Anträge zum 
Socialiſtengeſetz müſſen von zwei Seiten aus be⸗ 
trachtet werden, und zwar von der taktiſchen und 
von der materiellen Seite. Sind die abſchwächenden 
Momente dieſer Abänderungs⸗Anträge derartige, 
daß die Regierung und die grundſätzlich mit der⸗ 
ſelben gehenden Parteien ein in ſeinen Mitteln und 
5 herabgemindertes Geſetz als noch 
brauchbar für ſeine Zwecke anerkennen können und 
daß weiter die Gegner des beſtehenden Geſetzes es 
nunmehr annehmen könnten als ein ſolches, welches 
für eine kurze Dauer als noch erträglich zu 


Wirkungen ſo 


erachten ſei? 
Wir glauben beide Fragen verneinen zu müſſen 


Die vorgeſchlagenen weſentlichen Minderungen 


beſtehen kurz in Folgendem: 


Aufhebung des Verbots von Versammlungen 
Annahme ſocialdemo⸗ 
das Erſcheinen 
periodiſcher Druckſchriften kann erſt dann verboten 
werden, wenn das Verbot einer einzelnen Nummer 
zum zweiten Male (bisher ſchon beim erſten Male) 
erfolgt iſt; die Zuſammenſetzung der Beſchwerde⸗ 
Commiſſion (bisher 4 Mitglieder des Bundesraths 
und fünf der höchſten Gerichtshöfe) ſoll derart 
ſtattfinden, daß alle neun Mitglieder den höchſten 
kleine Be⸗ 
e un iſt aufzuheben für Hamburg und 
Le en bleibt nur noch beſtehen für Berlin und 
kreis von 30 Kilometer; derſelbe iſt aber 
dahin zu modificiren, daß die Abhaltung von Ver⸗ 
ſammlungen nicht mehr von vorgängiger Genehmi⸗ 
gung durch die Polizeibehörden abhängig gemacht 
endlich I die Verlängerungsdauer des jo 
modificirten Geſetzes bis zum 30. September 1888 


unter Zugrundelegung der 
kratiſcher Tendenzen derſelben; 


Gerichtshöfen zu entnehmen ſind; der 


einen 


wird; 
feſtgeſetzt werden. 


Es iſt nicht zu leugnen, daß das Aufheben des 
Verbotsrechtes der Polizei für Verſammlungen eine 
Aal e Erleichterung bedeuten könnte, aber in 
Wirklichkeit wird eine ſolche nach den gemachten 
Erfahrungen über die Handhabung des Geſetzes 
nicht eintreten, denn die Polizeiorgane werden dann 
enehmigten Verſammlungen in 
f eiſe wie bisher von dem Auf⸗ 
löſungsrechte Gebrauch machen, und die nothwendige 
Folge davon wird ſein, daß bei der acuten Wirkung 
jeder Auflöſung einer mehr oder minder doch ſtets 
erregten Verſammlung die Erbitterung gegen das 
Geſetz noch größer werden wird; das Verbot einer 
aber die Verſtimmung 
ſich an vielen einzelnen in einem augen⸗ 
ichen lokalen Zuſammenhang nicht ſlehenden 


bei den einmal 
noch rigoroſerer 


iu eilt 
Hhblie 
Sl 
a das Entzie 
erbittert jede 


. verſtimmt, 
U 


können dieſelbe darum nicht acceptiren. 


des 


laſſen, für den Preis der Befreiung von Hamburg 


und Leipzig vom kleinen Belagerungszuſtande der 


Verlängerung des Geſetzes zuzuſtimmen, und die 
Regierungen werden nun und nimmermehr Ham⸗ 


burg und Leipzig als Belagerungszuſtand⸗Gebiete 
erklärt, 905 | 
er 
an deſſen Annahme er feſthalten müſſe, für 


aufgeben. Windthorſt hat nu 
ale Theil feine a 2 0 
ſe 
deſſen Bewilligung er die anderen zu modificiren 
oder aufzugeben bereit ſei; gerade In die unkte 
leiden ee 1 999 Centrum iſolirt 
; ird dann v i 

werden, ob es den 8 8 des bisherſten Gees 
aufrecht erhalten oder das ganze Geſetz fa 
laſſen will; und da werden wir teen wie ſich das 
Centrum ſpalten und zu einem Theile gegen die 
Verlängerung des nur in unweſentli 


Abänderungsanträge 


Nachdruck 
verboten. 


In Vertretung. 

0 Novelle von A. Gnevkow. 
5 er letzte Schein der Abendſonne vergoldete 
das kleine Bahnhofsgebäude der Station 5 litt 
blendend über die hohen Scheiben der Warte ale 
AN Bi 1 3 5 

muten auf den Blumenbeeten haften, i 
dürftigen Winden, Ritterſporn 1 blähender 
Männertreu beſtellt waren. Wie Oaſen in der 
Wüſte ſahen trotz des falben, verbrannten Graſes, 
das ſie einrandete, dieſe Blumenfleckchen mit den 
bunten Kindern des Sommers aus, und wie die 
Winden jetzt zur Nachtruhe ihre Kelche ſchloſſen, 
eine einſame, ſchwankende Roſe ſüßeren Di denn 
wo: aushauchte, ſchlenen fie zum erſten Male die 

ufmerkſamkeit des Mannes auf ſich zu lenken, der 
mit geſenktem Haupte und gleichmäßigem Schritte 
an ihnen vorbei gewandert war. 

hi „Ah, wie das duftet“, ſagte er halblaut vor 
ich hin, und ein paar ernſte, nachdenkende Augen 


1 


richteten ſich für einen Moment auf die Beete, 


leich darauf ſenkte er aber wi pf, ei 

\ | er wieder den Kopf, eine 
und di Falte zeichnete ſich zwiſchen ſeine Brauen, 
an die Hände auf dem Rücken zuſammenlegend, 
fei er wie vorher ſeine Wanderung an, achtlos auf 
En Umgebung, abgemeſſen, 
dichtend Genauigkeit einen wie den anderen ein⸗ 


Es war allerdings keine Kleinigkeit fü 
\ 0 einigkeit für den 
Herrn Regierungsrath Werning, eine, beinahe zwei 


Stunden auf die er armſeligen Station warten zu 


müſſen, bis der Curierzu ; 

; ug von der anderen Rich⸗ 
Fehl kam, die er durchreiſt, und ein unverzeihlicher 
bes 1 von ihm, ſich nicht einen Wagen nach M. 
ee et Abm nach dem drei Stunden 
bringen konnte. gaorte, dem 


fuhr, erſt dem oben genannten Curierzuge an, 


oder deren Raum 20 


len; die Bae eine einer Verſammlung aber, 
en eines einmal gegebenen Rechts 
zu gemeinſamem Thun vereinte 


enge. 
Bir erachten daher dieſe Erleichterung als eine 
gerade zu entgegengeſetztem Zwecke wirkende und 


Ebenſo unannehmbar iſt die Aufrechterhaltung 
kleinen Belagerungszuſtandes für Berlin und 
Umkreis, da in demſelben die Ausweiſungsbefugniß, 
für uns der Kernpunkt des ganzen Geſetzes, ſtehen 
eblieben iſt. Die Gegner der Verlängerung des Ge⸗ 
affe werden unter keinen Umſtänden ſich bewegen 


28 des bisherigen Wien 
en 


chen Punkten 


Verglühen noch für einige 


die Schritte mit 


er zuſtrebte, 
So ſchloß ſich die Poſt, die nach 


Poſtanſtalten bes Su- ung 


eitung“ dermit 


8155 ouvernementalen Parteien gehen und dadure 
ie 


die Majorität unter ſich 
dürfte — herbeigeführt werden wird. 7 
Dieſer Ausgang der Dinge iſt mit ziemlicher 
Beſtimmtheit vorauszuſehen und man kann ſie 
nur fragen nach den taktiſchen Gründen, welche 
den Führer des Centrums bewogen haben, feine 
Anträge einzubringen. 4 
Es ſcheint die billige Quittung für die als 
ungenügend befundene Gabe der preüßiſchen Regie⸗ 
rung auf dem Gebiete der Kirchengeſetzgebung zu 
ſein; man zeigt der Reichsregierung den guten 


dem Vorwurf, dieſen guten Willen nicht ange⸗ 
nommen zu haben, und iſt hiermit in der Ab⸗ 
rechnung r und quitt; ein noch einzulöſender 
Schuldtitel für das Branntweinmonopol bleibt nicht 
mehr übrig. 8 


Deutſchland. . 
L. Berlin, 24. Febr. Die Commiſſion für die 
Unfallverſicherung der land⸗ und fg 
wirthſchaftlichen Arbeiter hat geſtern 1175 
Principalantrag des Grafen Behr unverändert an⸗ 
genommen, nachdem vorher die Zuſatzanträge des 
Abg. Struckmann zu demſelben N 
der Nationalliberalen und Deutichfreilinnigen ab: 
a waren. Danach ſoll als S 13a. ungen 
eſtimmung in das Geſetz aufgenommen werden: 
„Der Landesgeſetzgebung bleibt überlaſſen, die 


Formen für die Organſſation und die Verwaltung der 


die Organe zu beſtimmen, durch welche die Verwaltun 
Bundesſtaate his zum 
mungen dieſer Art nicht erlaſſen find, oder die Organi 
ſation nicht durchgeführt iſt, finden folgende Vorſchrifte 
Anwendung.“ 5 3 

Staatsſecretär v. Bötticher hatte ſich für d 


das Zuſtandekommen des Geſetzes hoffen 
an 1 Abgg. Strudmann und Schrader wurd 
ausge 

das sl t zu geben, an die Stelle der reichsgeſetz⸗ 
el genau und unzweifelhaft die Grenzen dieſe 
Befugniß zu beſtimmen. Noch weniger durchführ 
ſei der zweite Abſatz. Dicſer ſetze fel, daß 
i EN t bis zu einer Fri 
ihrer Befugniß Gebrauch gemacht und die Be 
SALE organiſirt habe, ohne Weiteres mit 
blauf des Termins die reichsgeſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen eintreten. Die Folge werde erſtens 
ſein, daß — was auch allſeitig anerkannt 
wurde — die Einführung der Unfall: Ver: 
a erſt längere Zeit nach Ablauf der 
mmerhin einige Jahre betragenden Friſt durch⸗ 
geführt werden könne, da vor Ablauf derſelben 
das Reich nicht in der Lage ſei, ſeinerſeits mit der 
Organiſation vorzugehen. Zweitens könne der Fall 
eintreten, daß ein Bundesſtaat zwar die Regu⸗ 


aber nicht bis zu dem geſetzten Termine fertig 
geſtellt habe. Dann werde, da nun ohne Weiteres 
die reichsgeſetzlichen Beſtimmungen Platz griffen, 
Alles was geſchehen ſei vergebens ſein. Endlich 
aber werde große Rechtsunſicherheit eintreten, 
da 10 ſein könne, wie weit im einzelnen 

alle die reichsgeſetzlichen durch die landesgeſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen erſetzt ſeien. Obwohl dieſen 
Gründen nichts entgegengeſetzt werden konnte, wurde 
doch der Antrag Behr nngenommen. 

Berlin, 24. Fehr. Die Betheiligung der 
Stadtgemeinde Berlin bei der nationalen 
Ausſtellung bildete das Hauptthema einer geſtern 
abgehaltenen außerordentlichen Sitzun des 
Magiſtrats. Trotz eines vorläufig nur theilweise 
entgegenkommenden Schreibens der Reichskanzler⸗ 
amts vom 13. d. M. an Herrn Kühnemann (in 


und er war verdammt, ſo lange in dem kahlen un⸗ 
wohnlichen Wartezimmer zu hauſen, ein Glas Bier 
vor ſich, deſſen Inhalt ihm ein Heer von Fliegen 
ſtreitig machte, oder draußen in der Einöde tauſend⸗ 
Mal den kurzen Weg vom Wartegebäude bis zum 
Schuppen herauf und herunter zu laufen. 

Daß ihm, gerade ihm, der vor jeder Reiſe ſich 
die Route peinlich genau in Gedanken oder auf dem 
Papiere auszuarbeiten pflegte, deſſen Rath von 
jedem Verwandten und Bekannten vor einem beab⸗ 
ſichtigten Ausfluge in Anſpruch genommen wurde, 
ein ſolches Ungemach & conto einer fahrläſſigen 
Behandlung der diesmaligen Reiſe paffiren konnte, 
darüber grübelte der Herr Regierungsrath während 
der erſten Viertelſtunde ſeiner Wanderung an den 
Blumenrahatten entlang nach, bis er einmal ſtehen 
hinſah, dann ein ſehr ſauberes, hellſeidenes Taſchen⸗ 
vor ſich hinmurmelte: „Die Dietrich iſt daran 
Schuld, natürlich nur die Dietrich!“ 

Wären bei der Bewegung des Taſchentuchziehens 
und wieder Verbergens auch nicht facht weiße, wohl⸗ 
geformte Männerhände ſo deutlich ſichtbar geworden, 
daß man keinerlei goldenen Ehering an ihnen be⸗ 
merkt, man hätte es bei dem Herrn Regierungsrath 
doch ſofort gewußt, daß er Hymens Banden noch 

zu entgehen verſtanden, und der Ausruf: „Die 
Dietrich, ja die Dietrich“ konnte nur beſtätigen, daß 
an ſeinem häuslichen Herde ein Weſen walten 
mochte, gemeinhin Haushälterin genannt, im Spe⸗ 
ciellen oft „Haustyrann“ zu nennen. Wie dem in 
dieſem Falle auch ſein mochte, die Dietrich hatte 
ihren Herrn Regierungsrath jedenfalls in muſter⸗ 
hafter Ordnung auf die Reiſe geſchickt, da lag kein 
Stäubchen auf dem einfarbigen, dunkeln Anzug, 
der ſo ſtraff, faſt militäriſch knapp ſaß, als liebe 
ſein Träger in keiner Weiſe ein Sichgehenlaſſen, die 
Wäſche war blüthenweiß, die Cravatte beſaß eine 


erleichterten Gefetes flimmen wird, wie aber der 
andere, vielleicht kleinere Theil deſſelben mit den 


erlängerung des beſtehenden Geſetzes auf 
porausſichtlich drei Jahre — auf welche Heiden 
compromittirk haben 


Willen, ihr auf anderem Gebiet dankbar entgegen⸗ 
gekommen zu ſein, man belaſtet dann dieſelbe mit 


egen die Stimmen | 
5 11. der von Niemand ange id äußeren Po 


Berufs enoſſenſchaften, den Maßſtab für die mie ung: 
der Beiträge, das Verfahren bei dieſer Umlegung, a 


— 


12 BE 


der Berufsgenoſſenſchaft geführt wird. Wenn in einem 
landesgeſetzliche Beſtim⸗ 


auf ſein etwas zu 


Antrag erklärt, da er nur auf dieſem 8 auf f 


A 
rt, daß es falſch ſei, der Landesgeſetzgebung 


lichen Beſtimmungen landesgeſetzliche zu ſetzen, ohn 4 1 Officibs wird der „Köln. 3 


Berufs | 


lirung der Unfallverſicherung ſeinerſeits begonnen 


blieb, einige Augenblicke hindurch ſtarr vor ſich 
tuch zog, die feucht gewordene Stirne betupfte und 


ſelb 


5 u 


über rein negativ verhalten zu dürfen. 
Dagegen hat er beſchloſſen, 


der Stadtverordneten-Verſammlung 


Sache förderlich ſein. 
kreiſen prach man vorgeſtern allgemein von einer 
Erſchütterung der Stellung des 


Man wollte Symptome einer ſolchen in der matten 
ſachlichen Vertheidigung der in ſein 


in der etwas ſtark aufgetragenen A 
i 


des Reichskanzlers und endlich in der Art erblicken, 
wie Herr v. Rauchhaupt die e der Vor⸗ 
lage mit mehr oder weniger ſcharfen Angriffen auf 
ihre Begründung durch den Miniſter zu verbinden 
wußte. Herr v. Rauchhaupt gilt als Sturmvogel, 
welcher bei aufziehenden Wolken am  minifteriellen 
immel ein Unwetter durch ſeinen Flügelſchlag und 
eine Stimme verkündet. Halen oder doch 
olche, die ſich für eingeweiht halten, wollen die be⸗ 
auptete Ae e e der Stellung des Dr. Lucius 
ſelbſtſtändiges Vorgehen bei ſeiner 
landwirthſchaftlichen al nach Ungarn zurück⸗ 
ühren, welche das Mißfallen des Reichskanzlers 
erregt habe, der bekanntlich die freie Bewegung 
ſeiner „Collegen“ namentlich im Auslande nicht 
ſonderlich liebt. — So berichtet die „Voſſ. Ztg.“ 
5 e ee und die Pariſer Weltausſtellung.] 
tg.“ aus Berlin hier⸗ 
e Die ablehnende Haltung, welche 


Aber 


der von ran 

ausſtellung eingenommen haben, wird in Pariſer 
Blättern auf den allgemein herrſchenden Druck in 
Handel und Verkehr geſchoben. Es iſt dies im 
großen und ganzen wohl zutreffend. 180 Lage 
der Dinge ſprechen aber auch noch andere Gründe 
mit; man wird hier die Betrachtung angeſtellt 
haben, daß die deutſchfeindliche Stimmung 
in Frankreich in den en Jahren erheblich zu⸗ 
jenommen hat. Unter dieſen Uinftänden hat man 
ich hier wohl ſagen müſſen, daß es nicht unbe⸗ 
denklich ſein würde, den Patriotenligiſten und ähn⸗ 
lichen Leuten, die den Chauvinismus gewerbsmäßig 
betreiben, monatelang leichte Gelegenheit zu geben, 
ſich in der deutſchen Section einer Pariſer 


und bei Gelegenheit von Aufreizungen und freien 


Beziehungen der deutſchen Regierung zu der franzö⸗ 
ſiſchen ſind heute durchaus befriedigend, und man 
wünſcht bei uns, dieſelben zu pflegen. Es empfiehlt 
ſich deshalb im allgemeinen Intereſſe, Situationen 


Veranlaſſung geben und der franzöſiſchen Regierung 
Verlegenheiten bereiten könnten. So lange es den 
Franzoſen gefällt, das Tiſchtuch zwiſchen ihnen und 
Uns als en zu betrachten, erſcheint jede 
deutſche Annäherung als unverträglich mit der 
Würde Deutſchlands. Ganz unabhängig von dieſen 
Erwägungen iſt es aber gewiß Thalf 


tadelloſe Schleife, und in dem Glanz der Stiefel 

konnte man ſich noch jetzt ſpiegeln, trotzdem der 

1 doch ſchon ſeit langen Stunden unterwegs 
ar 


Und was der Herr Regierungsrath damit 
meinte, daß er die Frau Dietrich für ſchuldig er⸗ 
klärte, wenn er ſi 
nicht gehörig überlegt, ſo that er der guten 19 55 
ſicher damit ſehr unrecht. Es war richtig, ſie hatte 
ihn in den kurzen Tagen vor ſeiner Abreiſe (ſeine 
Berufung zur Vertretung des Präſidenten nach 

. war ſehr plötzlich gekommen) oft beläſtigt, 
aber wie hätte fie dies auch anders einrichten ſollen, 
es gab gar jo tauſenderlei zu überlegen, zu fragen, 
wie die 
1 0 an Wäſche 
wollte, wie ſie in den Zimmern hantieren dürfe und 
ob — hierzu bedurfte es häufiger kleiner Manöver 


rein machen dürfe. 


liebe des H 
Lage Staub entdeckt, und Staub — die alte Frau 
hatte bei ihrem Vortrage faſt geſchaudert — Staub 
ſei ja dem 
Verhaßtes. 


an den Blumenbeeten entlang wieder aufnahm 
bildetes Staubkörnchen von dem dunkeln Aermel 


Staubgeſpräche, die er an jenem Tage mit ſeinem 
bejahrten Hausgeiſt gepflogen, das Cursbuch, aus 


anſchluß erſehen gewollt, aus der Hand gelegt und 


welchem geſagt iſt, daß der Reichskanzler ſich zwar 
noch nicht über eine directe Betheiligung des Reichs 
ch an den Koſten hat ſchlüſſig machen können, daß er aber 
auch kein prinzipieller Gegner der Ausſtellung iſt) hat 
doch der Magistrat gemeint, nicht ohne Weiteres 
und ohne die Stadtverordneten Verſammlung gehört 
zu haben ſich den Vorſchlägen der Kaufmannſchaft 
und dem proviſoriſchen privaten Comité gegen 

er 
Magiſtrat will der Ausſtellung als Mitunternehmer 
nur in dem Falle einer Mitbetheiligung der einzelnen 
Staaten oder der Reichsregierung näher treten. 
0 für die erſten Vor⸗ 
arbeiten, welche dazu dienen, die Chancen der Be⸗ 
theiligung und dergleichen Präliminarien feſtzu⸗ 
ſtellen, einen Credit von 30000 Mk. ſeitens 
zu 
fordern. Die Ausſtellungs⸗Frage wird ſomit vor 
der Vertretung der deutſchen Reichshauptſtadt als⸗ 
bald zur Berathung und öffentlichen Verhandlung 
gelangen. Dies kann nur der endlichen Klärung der 


85 e e ge In Abgeordneten⸗ ſchon telegraphiſch erwähnt, 
Sen en 95 es | 

e landwir aftlichen Angelegenheiten. 
= 1 [Offiziere erwachſenden Schwierigkeiten durch 


Reſſort 
ſchlagenden Polenvorlage, in dem Mangel an Unter⸗ 
ſtützung ſeiner im Hauſe anweſenden Miniſtercollegen, 


t end fs andere Mächte gegenüber 


1889 geplanten Pariſer Melt: erfä 


Ausſtellung durch Ungehörigkeiten auszuzeichnen 
Entrées die deutſchen Farben zu beſchimpfen. Die 


vorzubeugen, welche ald oi zu Reclamationen 


ache, daß in 
den meiſt intereſſirten und beſt unterrichteten Kreiſen 
des Handelsſtandes augenblicklich die Abneigung 


die Reihenfolge auf ſeiner Reiſe 


keine Ahnung davon, 


irthſchaft weiterzuführen ſei, was der Herr 
nachgeſchickt haben 


— ob ſie auch in dem Studirzimmer des Herrn 
1 Daß fie kein Buch von feinem | 
| one verrüden würde, war nach ihrer Verſicherung 

ſtoerſtändlich, denn fie kenne ja die Ordnungs⸗ 
Herrn, aber neulich habe ſie auf den 
Werken im oberſten Fach des Regals eine dichte 


Herrn Regierungsrath etwas geradezu 0 
N Koffern oder eleganten ſchwarzen Kaſten, die den 

Darin hatte ſie Recht, die gute Dietrich, er 
veraßſcheute den Staub, das ſagte ſich der Herr 
Regierungsrath Werning, als er ſeine Wanderung 


und faſt mechaniſch mit den Fingern ein einge⸗ 


ſeines Rockes fortknipſte. Freilich hatte er über die 


dem er ſeine Reiſe, Eiſenbahnfahrt und Poſt⸗ 


ſtrahl“ nach Paris. N . 
* [Die Stadtverordneten ⸗Ergän i Dale in 


Berlin] haben in den beiden betheiligten Wahl⸗ 
bezirken für die liberale Partei günſtige Ergeb⸗ 
niſſe geliefert. Von der dritten Abtheilung des 
27. Communal⸗Wahlbezirks wurde an Stelle des 
verſtorbenen Stadtverordneten⸗Vorſtehers Dr. Straß⸗ 
mann der Candidat der Liberalen, Drechslermeiſter 
Törmer, mit 648 Stimmen gewählt. Der Candidat 
der Bürgerpartei, Dr. Evers, erhielt 532 Stimmen. 
— Die dritte Abtheilung des 39. Communal⸗ 
Wahlbezirks wählte an Stelle des verſtorbenen 
Stadtverordneten und Schulvorſtehers Bohm den 
Candidaten der Liberalen, Drechslermeiſter Tropfke, 
mit 648 Stimmen, während dem Candidaten der 


Bürgerpartei, Maurermeiſter Wichmann, 559 St. 


zufielen. 

* [Communalbeſteuerung der Offiziere.] Wie 
heißt es, daß die 
Communalbeſteuerung der Offiziere unabhängig vom 
Penſionsgeſetz geplant wird. Die „B. P. N.“ bemerken 
dazu, daß die aus der See 

ts 

rufung der Landesgeſetzgebung gehoben werden 

ſonen. Es ſon dies auf dem Wege geſchehen, daß 
das der Communalſteuer zu unterwerfende Ein⸗ 

kommen der Offiziere aus deren Privatvermögen 

ohne Rückſicht auf die jeweilige Höhe der Communal⸗ 

belaftung am Dienſtorte im ganzen Umfange der 

Monarchie gleichmäßig, etwa zu dem Höchſtbetrage 
der Staatseinkommenſteuer, heran chende wird. 

Das in bekannten Beziehungen ſtehende Organ 

bezeichnet dieſen Vorſchlag als ein gangbares 

Compromiß zwiſchen den betheiligten und ſich an⸗ 
ſcheinend widerſtreitenden militäriſchen und com⸗ 
munglen Intereſſen, um dem für die Intereſſen 
der Armee fo dringlichen Militärpenſionsgeſetz den 
Weg zu ebnen. Wie die „B. P. N.“ andeuten, würde 
die Initiative von der Staatsregierung ausgehen. 

* [Polniſche Geſellſchaft zum Güterankauf.] Die 
Krakauer Polenblätter melden die ede feſt⸗ 
ſtehende Bildung einer Geſellſchaft, welche die Auf⸗ 
gabe haben ſoll, zur Verſteigerung gelangende Güter 
polniſcher Eigenthümer in Pofen anzukaufen, damit 
gl der preußiſchen Regierung in die Hände 
allen. f 


An Stelle des Geheimen Medizinalraths 
auf Dr. Liman ſoll, wie ein Berichterſtatter 
rt, der gerichtliche Phyſikus Sanſtätsrath 
Dr. Long aus Breslau vom Cultusminiſter zum 
erichtlichen Phyſikus für Berlin ernannt worden 
er Sanitätsrath Dr. Long iſt ſeit vorgeſtern 
rden iſt geſtern vom Cultusminiſter empfangen 
worden. ö 
* Nachwehen der Carolinenfrage.] In Manila 
iſt man auf das höchſte über das Ende der 
Carolinenfrage und über den Schiedsſpruch des 
Papſtes aufgebracht. Man urtheilt dort dahin, daß 
urch den Vertrag zwiſchen Deutſchland und 
Spanien der Handel auf den Carolinen⸗ und 
Palaosinſeln thatſächlich ganz den Deutſchen über⸗ 
antwortet worden, daß die Herrſchaft Spaniens in 
dieſen Archipelen nur eine ſcheinbare ſei, und daß 
Spanien auf die Dauer nicht im Stande ſein 
werde, ſich den Beſitz dieſer Inſeln zu ſichern, da das 
Flottenmaterial ganz ungenügend iſt. Man weiß 
dort, daß der „Nautilus“ von den Marſhall⸗ 
Inſeln Beſitz ergriffen hat und man kann daher 
nicht begreifen, weshalb Spanien Deutſchland noch 
eine Flotten⸗ und Kohlenſtation auf den Carolinen 
1 hat. Die Nachbarſchaft der Deutſchen auf 
den Marſhall⸗Inſeln beunruhigt die Philippineſen 
ſehr. Der Beſitz dieſer die Philippinen von den 
Carolinen trennenden Gruppe erſcheint ihnen als 
ein Keil, welcher bezweckt, das ſpaniſche Colonial⸗ 
reich dort zu ſprengen. 5 
In Madrid glaubt man, wie der „Voſſ. Ztg.“ 
von dort geſchrieben wird, daß die definitive Rege⸗ 
lung der Angelegenheit, die Ratificirung des deutſch⸗ 
ſpaniſchen Vertrages, noch unter Umftänden zu ſehr 
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ekommen, oder hatte 


war ſpäter nicht mehr dazu ! 
zu orientiren, aber 


nicht mehr daran gedacht, ſi 


Schuld war die Dietrich an ſeinem Mißgeſchick am 


Ende doch nicht, ſondern ganz im Rechte mit ihren 
vielen Fragen, die es zeigten, daß ſie ſeine Ent⸗ 
ſcheidung allerorten in dem kleinen Haushalt in 
Anſpruch nahm. 

Nichts geht doch über gutgezogene Dienſt⸗ 
boten, überlegte der feli en jetzt mit 
45 heiterer dale de gkeit, und er hatte 

aß er, der erſt ſechsund⸗ 
dreißigjährige Mann, bei ſeinem Prineip, alles 
daheim ſelbſt anzuordnen und zu überwachen, einen 
ſtarken Anhauch von Philiſterthum, mindeſtens von 
ängſtlicher Pedanterie erhielt. h 

In die beruhigenden Gedanken hinein, auch 
diesmal in der Reſidenz alles in beſter Ordnung 
zurückgelaſſen zu haben, erſcholl das ſchrille Läuten 
der Bahnhofsglocke, das einen nahenden Zug an⸗ 
kündigte, und da der Regierungsrath das Tempo 
ſeiner Schritte um nichts beſchleunigte, ſah er beim 
Umgehen des Bahnhofes gerade nur noch die letzten 
Wagen des wieder davonbrauſenden Zuges. 

Nur wenige Menſchen waren auf der dürftigen 
Station ausgeſtiegen, Reiſende, die dem Regierungs⸗ 
rath auch kein weiteres Intereſſe abgewannen, ein 
paar Männer mit den unvermeidlichen kleinen 


Geſchäftsagenten ankünden, und eine ſchlanke, 
ſchwarzgekleidete Frauengeſtalt, die ihr Handgepäck 
einem Bedienſteten der Eiſenbahn übergab, trotzdem 
der eine der Herren ſehr dringend auf ſie einſprach 
und ſichtlich bemüht war, die Beſorgung deſſelben 
ſelbſt zu übernehmen. 

Am Schalter des jetzt erſt geöffneten Poſt⸗ 
billetverkaufs traf der Regierungsrath mit all 


dieſen Menſchen wieder zuſammen und mit einem 


Seufzer der Erleichterung ſah er, daß der alt⸗ 
modiſche, vierſpännige, ſechsſitzige Poſtwagen, der 


vr} r N * 
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unangenehmen parlamentariſchen Kämpfen Veran⸗ 


e 


laſſung Anti kann. 

5 ntiſemitiſcher Congreß.] In einer am 
19. Februar in Kaſſel abgehaltenen „antiſemitiſchen 
Volksverſammlung“ wurde mit etheilt, daß der 
diesjährige deutſche antiſemitiſche Congreß in 
definitive Ausſicht genommen ſei und zu Pfingſten 
in Kaſſel abgehalten werde. 
ar. Der Abg. Singer hat den Fall Mahlow⸗ 
Ihering auch dem Staatsanwalt übergeben. 

* [Die Einſchätzungen zur klaſſiſicirten Ein- 
kommenſteuer] haben ein überraſchendes Ereigniß 
ergeben. Während nämlich das Reſultat der vor⸗ 
jährigen Einſchätzung eine erhebliche Erhöhung der 
Geſammtſummen des Steuerertrages gegen das 
Vorjahr ergab, freilich auch ſehr viele Eiuſchltzungen 

eclamationen veranlaßten, iſt diesmal ein, wenn 
auch nicht bedeutendes Herabgehen des Geſammt⸗ 
ſteuerertrages eingetreten. 

Der Erbgroßherzog von Baden iſt, den 
„H. N.“ zufolge, am Katarrhfieber erkrankt. 

* Am 22. Februar verſtarb in Jänkendorf 


DL, hir Fürſt Heinrich der 74. j. L. Reuß im 
. Sabre. 


88. J 

*Das Fürſtenthum Schwarzburg⸗Rudolſtadt] 
hat, wie unſer Berliner A:Eorrefpondent jchreibt, 
bei dem Bundesrath einen Antrag geftellt, zu be⸗ 
ſchließen, daß die Reſidenzſtadt Rudolſtadt in dem 
Geſetz, betreffend den Servistarif und die Klaſſen⸗ 
eintheilung der Orte, in die zweite Servisklaſſe 
eingereiht werde. 

„Die zur Reichskaſſe gelangte Iſt Einnahme! 
an Zöllen und Verbrauchsſteuern abzüglich der Ausfuhr⸗ 
1 p und Verwaltungskoſten betrug für die Zeit vom 
J. April 1885 bis Ende Januar 1886: Zölle 182572 104 M. 
(+ 11 782 321 M), Tabak⸗Steuer 9 304 459 M. 
(+ 1503 507 M), Rübenzucker⸗Steuer 18 862 205 M. 
(— 3579298 M), Salz ⸗Steuer 30 676 554 M 
(+ 34 749 /), Branntwein⸗Steuer und Uebergangs⸗ 
Abgabe 29 587 593 M (— 2911243 AM), Bier = Steuer 
und Uebergangs⸗ Abgabe von Bier 15 216380 M 
(+ 394 120 A),, Spielkarten Stempel 828 997 M 
( 18255 A). Die Stempel⸗Abgabe für Werthpapiere 
betrug in dieſem Zeitraum 3133 449 &, für Schlußnoten 
und Rechnungen 707 575 l, 
Anſchaffungsgeſchäfte 2 668 826 „, für Looſe zu Privak⸗ 
Lotterien 505 888 und für Looſe zu Staats⸗Lotterien 
4 283 619 M 

Ein neues Reyetirgewehr.] Wie der in Steyr 

erſcheinende „Alpenbote” mittheilt, wird in der dortigen 
Waffenfabrik gegenwärtig nach den Anordnungen des 
Generaldirectors Werndl ein Gewehr zuſammengeſtellt, 
welches alles auf dieſem Gebiet bisher Erreichte bei 
Weitem übertrifft. Aus der neuen Waffe, deren 
Mechanismus äußerſt einfach, können Snämlic mit 
Leichtigkeit vierzig Schüſſe in der Minute abge⸗ 
geben werden (wenn der Lauf nicht glühend wird), und 
dieſelbe kommt ihrer großen Einfachheit wegen nicht viel 
höher als ein gewöhnlicher Einzellader zu ſtehen In 
Folge der erwähnten Einfachheit iſt auch das Gewicht 
dieſes Gewehres geringer, ſowie die Handhabung und 
Inſtandhaltung deſſelben viel leichter als bei ſonſtigen 
Repetirern. 
.. „ [®ie Berliner Wäſchenäherinnen] treten kräftig 
in ihre Bewegung ein. Die letzte Verſammlung in 
der Urania war gut beſucht und zwar überwogen die 
Frauen Die Lohnverhältniſſe, wie ſie von der Refe⸗ 
rentin Frau Dr. Hoffmann und in der Debatte klar⸗ 
geſtellt wurden, ſind zum Theil traurig. Der Arbeits⸗ 
lohn für ein Dutzend Hemden iſt in einzelnen Fällen 
bis auf 1,50 A heruntergedrückt. Arbeiterinnen, die 
vernähte Knopflöcher anfertigen, verdienen 3 3. pro 
Stunde bei dieſer „monotonen Arbeit, bei der der Ge⸗ 
duldigſte verrückt werden kann“, wie Frau Büge meinte. 
Eine Reihe von „Uſancen“ erſchwert die Lage der 
Arbeiterinnen. So müſſen fie von den Directricen das 
Garn, zuweilen auch das Maſchinenöl entnehmen und 
natürlich theurer bezahlen. Am ſchlechteſten ſollen 
die Exportgeſchäfte zahlen. 
auch höhere Lohnſätze bewilligt. So erklärte eine Ar⸗ 
beiterin, bei 9ſtündiger Arbeit 15 M pro Woche zu ver⸗ 
dienen. Die Forderungen, welche geſtellt wurden, laſſen 
ſich etwa wie folgt präciſiren: Es ſind auf Grund eines 
Minimallohnſatzes von 10 , Lohntabellen aufzuftellen, 
die namentlich dazu helfen ſollen, die Schundwaare vom 
Markt zu entfernen. Die Einführung eines Normal⸗ 
arbeitstages iſt nicht gut möglich, da die Wäſchefabri⸗ 
kation meiſt im Hauſe betrieben wird. Die Hausinduſtrie 
muß aber möglichſt einer Aufſicht unterworfen werden, 
namentlich in Bezug auf die Beſchäftigung der Kinder. 
Die Verhandlungen dauerten bis Mitternacht. 

Leipzig, 22. Februar. Seit König Albert 
von Sachſen an die Regierung des Königreichs 
Sachſen gekommen, hat derſelhe bisher faſt in 
jedem Jahre einige Tage in Leipzig verweilt und 
hier hauptſächlich der Univerfität, den Kunſtinſtituten 
und der Induſtrie ſeine Aufmerkſamkeit gewidmet. 
Auch in der ganzen verfloſſenen Woche weilte König 
Albert in Leipzig, und das Intereſſe für die ange⸗ 
gebenen Stätten läßt ſich aus der Thatſache ent⸗ 
nehmen, daß der König vom Dienſtag bis Freitag 
täglich drei, mithin im ganzen zwölf Vorleſungen 
an hieſiger Univerſität beiwohnte und zu der 
täglich im königlichen Palais ſtattfindenden Hof⸗ 
tafel jedesmal auch jene drei Profeſſoren laden ließ, 
deren Vorleſungen er an dem betreffenden Tage 
beſucht hatte. Auch die neue impoſante Peterskirche 


und nächſtdem die weitbekannte hieſige Augenheil⸗ 


anſtalt, ſowie induſtrielle Etabliſſements in Leipzig 
und den Vorſtadtdörfern wurden der Ehre des 
Beſuchs des bohen Herrn zu Theil, welcher die 
Abende abwechſelnd im Neuen Gewandhauſe und 
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für Kauf⸗ und ſonſtige 


In manchen Fällen werden 


im Neuen Stadttheater zubrachte, und zwar ge⸗ 
meinſam mit der Königin und dem Prinzen Friedrich 
Auguſt von Sachſen, bezw. dem Erbprinzen von 
Waldeck, welcher zur Zeit hier ſtudirt. . 

U Kiel, 22. Febr. Auf Einladung des hieſigen 
liberalen Vereins hat ſich der Reichstagsabg. 
Rickert bereit erklärt, zu Kiel in öffentlicher Ver⸗ 
ſammlung einen politiſchen Vortrag zu halten. 
Dieſe Verſammlung wird am Montag den 1. März 
hierſelbſt ſtattfinden. 

Bezüglich der Verhaftung des Redacteurs 
des „Kieler Tageblatts“, Herrn Richard 
Prohl, theilen wir in Eraängung unſeres geſtrigen 
Berichtes folgendes mit: Prohl hat bei feiner Verneh⸗ 
mung eingeſtanden, daß er dem Sarauw Marine⸗ 
Nachrichten mitgetheilt habe, doch will er nur über 
Vorgänge u. f w. berichtet haben, die täglich in 
der deutſchen Preſſe beſprochen werden. Er räumte 
ein, für ſeine Mittheilungen Honorar erhalten Mu 
haben. Prohl diente zu Anfang der 70er Jahre als 
Zahlmeiſter⸗Applicant in der Marine, beſtand das 
Examen, wurde aber kurz darauf plötzlich entlaſſen. 
e in den letzten Jahren ein ziemlich flottes 

eben. 


Freiburg, 23. Febr. Die hier abgehaltene 
Vertrauens männer⸗Verſammlung der Ba⸗ 
diſchen Centrumspartei war, einem Telegramm 
der „Frankf. Ztg.“ zufolge, aus allen Theilen des 
Landes von etwa 300 Perſonen, darunter 150 Geiſt⸗ 
lichen, beſucht. Dieſelbe nahm eine Reſolution an 


für eine entſchiedene Politik der Centrumspartei, 


tadelte die läſſige Haltung der Fractionsmehrheit, 
alſo Dekan Lender und Genoſſen, votirte eine Re⸗ 
ſolution für die Preſſe in anerkennendem Sinne 
und forderte auf, fortzufahren auf dem bisherigen 
Wege. Ein Comité wurde mit der Aufgabe betraut, 
eventuell die Neuorganiſation der Partei vorzu⸗ 
nehmen. Alle Beſchlüſſe wurden einſtimmig gefaßt. 
Die Verſammlung brachte gen auf das Centrum, 
Windthorſt und zum Schluß auf den Erzbiſchof aus. 
N Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 23. Februar. Der Fürſt von Montenegro 
hat ſeinen Aufenthalt in Paris zur Vorbereitung 
einer Anleihe benutzt. Es iſt möglich, daß derſelbe 
ſich deshalb nochmals nach Paris begiebt. — Der 


deutſche Geſandte in Belgrad, Graf Bray 


forderte die ſerbiſche Regierung auf, den deutſchen 
Firmen bei der Waaren⸗Einfuhr dieſelben Vor⸗ 
Tele einzuräumen wie den Firmen in Fiume und 
rieſt. 
einem Hinweiſe auf die Begünſtigungen, welche 
Defterreich = Ungarn und Serbien im Grenzverkehr 
eingeräumt ſind. — In Kronſtadt (Siebenbürgen) 
fand geſtern ein Erdbeben mit zwei ſtarken Stößen 
ſtatt. N (Frankf. 3.) 
England. 
London, 22. Februar. 
Polizei von London, iſt, wie der „Frankf. Zeitung“ 


gemeldet wird, von ſeinem Poſten zurückgetreten, 


jedenfalls veranlaßt durch den ſcharfen Tadel, den 


er allgemein wegen der Paſſivität der Polizei bei 


den erſten Anarchiſtenexceſſen erfahren hat. 
f Serbien. 

Belgrad, 23. Febr. 

ſerbiſche Circularnote an die Großmächte moti⸗ 


virt die geſtrige ſerbiſche Vorlage eines einzigen I 


Friedensartikels auf der Friedensconferenz in 


Bukareſt folgendermaßen: Nachdem die Großmächte 


jede einzelne Friedensbedingung dictiren wollen, 
8110 Vertreter in Bukareſt ſich ſogar täglich in die 


riedensverhandlungen einmengen und der Souve⸗ 
ränetät des unabhängigen Serbien nicht Rechnung 


tragen, läßt Serbien alle Details in den Friedens⸗ 
verhandlungen fallen, begnügt ſich mit der nackten 


Herſtellung des Friedens und ſchiebt jede Ver⸗ € 
antwortung für die künftigen Schwierigkeiten den 


Großmächten zu. 
Griechenland. 
Athen, 23. Februar. Der neue türkiſche Ge⸗ 


ſandte Feridon Bey überreichte heute dem König 
Georg ſein Beglaubigungsſchreiben. Er gab dabei 


der Werthſchätzung des Sultans für den König 


und dem Wunſche deſſelben Ausdruck, gute Be⸗ 


ziehungen mit Griechenland aufrecht zu erhalten. 
Der König ſprach in ſeiner Erwiderung die gleichen 
Geſinnungen für den Sultan und den Wunſch nach 


Aufrechterhaltung guter Beziehungen mit der 
(W. T.) 


Türkei aus. 
Rußland. 
Machinationen auf der Balkanhalbinſel.] 
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Der Segen des Fürſten von Montenegro, 


Peter Karagyorgyevics, hat, wie neulich er⸗ 
wähnt, während der Fürſt der Gaſt des Zaren 


war, ein Manifeſt an die Serben erlaſſen, worin 
falls ſie König 


er ihnen ſeine Dienſte anbietet, 
Milan nicht mehr brauchen können. Peſter und 
Wiener Blätter brachten ſchon Andeutungen 
darüber, den Text aber kannten ſie nicht. Einem 
Petersburger Blatt, dem „Sviet“, war es vor⸗ 
behalten, das Manifeft zu publiciren, und die 
vfficiöfe „Now. Wr.“ lobt daſſelbe und ſagt 
Pe ke eat f 

er Autor tritt offen als Prätendent für den ſerbi⸗ 
ſchen Thron auf und beſchuldigt den König trag die 
Intereſſen der Südflaven verrathen zu haben. Aus 


noch nachhn 2 führte und der indeß vorge⸗ 
fahren war, ein nach dem Wagen iu abgeſchloſſenes, 
vorn offenes Coupé, unmittelbar hinter dem 
Kutſcher, beſaß, das nur für 2 Perſonen beſtimmt 
war und das er en u beſteigen gedachte. 

„Prüfend überflog ſein Blick die vorausſichtlich 
Mitreiſenden, es waren ihrer nur drei, die Dame, 
die ſich ängſtlich im Hintergrunde hielt, und die 
beiden Reiſenden, noch 1 ſo viele alſo, um den 
eigentlichen Wagen zu füllen. Welche C ance für 
ihn, das Coupe für ſich allein zu erobern und 
es mit keinem der läſtigen Fremden theilen zu 
brauchen. 

„Vorſichtig löſte er ſich deshalb auch ein Billet 
mit der höchſten Nummer, nachdem die anderen 
Paſſagiere abgefertigt worden, da er wußte, daß 
die Plätze im Wagen mit Nr. 1 beginnen, und ſtand 
eben im Begriff, den ziemlich hohen Tritt zum 
Coupé hinaufzuſteigen, als ihn ein lebhaftes Zwie⸗ 
geſpräch am Wagenſchlage noch für einen Moment 
von ſeinem Vorhaben zurückhielt. 

„Mein gnädiges Fräulein“, hörte er einen der 
ekräuſelten, pomadiſirten Geſchäftsjünglinge eifrig 
agen, „Sie ſollten nach jenem hohen Sitz dort 

nicht ſtreben, bedenken Sie, daß er für eine Dame 
nur ſchwierig zu erklettern iſt, und überlaſſen Sie 
meinem Freunde den Platz, der geübter Turner 
und Bergſteiger iſt.“ 

„Aha“, dachte der Regierun 


Srath geärgert, 
„da iſt noch einer ſo ſchlau wie b wille 


u und will den 


genießen, als ihn unter dem Dache des Marter⸗ 
kaſtens verbringen.“ 

„Ich danke“, ertönte in dieſem Augenblick die 
Stimme der Dame unter dem großen Strohhute 
hervor, der ihr Geſicht, beſchattete und, wie es dem 
Regierungsrath vorkam, entbehrten die Töne der 
Sicherheit, „ich ziehe es vor, da hinaufzugehen“, 
und ſie machte Miene, an ihm vorbeieilend den 
Fuß auf die erſte Stufe des Trittes zu ſetzen, als 


der Geſchäftsreiſende mit dreiſter Geberde die Hand 
auf ihren Arm legte und ſagte: „Sie ſollten uns 
wirklich Ihre Gegenwart nicht vorenthalten, die 
Hälfte der Tour fahren wir überdem nur mit, 
dann ſind Sie uns los und Ihr Handgepäck ließ 
ich bereits in dem Platz dicht über Ihrem Kopfe 
am Fenſter anbringen.“ 

„Doch aber möchte ich um meine Sachen bitten“, 
beharrte die Dame jetzt mit größerer Energie, und 


als der Reiſende auch jetzt noch nicht Anſtalt machte, 
der Forderung Folge zu leiſten, als ſein Gefährte 


mit unangenehm lächelnder Miene auf das Coupe 


Henn erlaubte es die angeborene Ritterlichkeit des 


egierungsraths ihm doch nicht länger, ſchweigend 
einer Scene zuzuſehen, 


die der bedrängt 
ſichtlich ſehr läſtig war. ngten Dame 


Mit einer etwas ſteifen Wendung kehrte er ſich 


deshalb zu der Bedrohten hin, machte eine ein⸗ 
ladende Bewegung nach der Richtung des Tritts, 
die zugleich von einem ſo ernſten Blick auf den 
dreiſten Freund des Reiſenden begleitet war, daß 


dieſer blitzſchnell von der Stufe zurückwich. Leicht 
Vogel ſchwang ſich die Fremde in das 


wie ein 
Coupe und als der Regierungsrath ihr dann noch 
ihren kleinen Handkoffer und ein zuſammengerolltes 


Plaid hinaufreichte, drang ein faſt hörbarer Seufzer 


der Erleichterung unter dem großen Strohhut her⸗ 
vor und die ſchlanke Geſtalt lehnte ſich in dem Voll⸗ 
gefühl, in einen ſicheren Hafen eingelaufen zu ſein, 


aumes. 

Polternd und raſſelnd wurde über den Köpfen 
der Reiſenden das Gepäck aufgeladen, mit falſchen 
Tönen blies der Poſtillon das Abfahrtsſignal, der 
Regierungsrath ſtieg jetzt auch ein, ließ das Fenſter 
an ſeiner Seite herunter und blickte angelegentlich 
hinaus, etwas mißmuthig darüber, daß ihm das 
Schickſal nun doch einen Gefährten auf der Poſt⸗ 


fahrt und zwar in der Geſtalt eines weiblichen 


Weſens gegeben. (Fortſ. folgt.) 


Garaſchanin lehnte die Forderung ab mit 


Henderſon, Chef der 


Eine heute abgegangene 


5 . m ſich lein, 
ſchönen Abend lieber bon dem iuſtigen Sie aus sebaglich in die weich gepolſterte Ecke des kleinen 


rſönlichem Intereſſe habe er dem ſerbiſchen Volke die 
Nolle des Kain in der flaviſchen Familie aufgezwungen. 
Die Gefühle, an die der Fürſt appellirt, leben noch in 
den Herzen der Mehrzahl der Serben, und wenn Milan 
ſeinen unſeligen und verbrecheriſchen Kampf mit den 
Bulgaren wieder beginnt, ſo können dieſe Gefühle der 
Dynaſtie der Obrenowitſch leicht verhängnißvoll werden. 
Peter Karagyorgyevics findet alſo in Rußland 
Unterſtützung als Prätendent in Serbien und als 
Candidat für den bulgariſchen Thron und den 
Gouverneurpoſten in Oſtrumelien. Natürlich ‚it 
dieſe Unterſtützung keine officielle. Aber was nicht 
iſt, kann werden. Das in Neuſatz erſcheinende 
Blatt „Saſtawa“ will aus verläßlicher Quelle er⸗ 
fahren haben, daß ſich der ruſſiſche Thronfolger 
mit einer Tochter des Fürſten von Montenegro 
verlobt habe. Dann würde Peter der Schwager 
des künftigen Zaren, für den der Thron eines 
roßen Balkanſtaates eine ganz paſſende Ver⸗ 
orgung wäre. 


N: 
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Amerika. 


Waſhington, 23. Februar. Die Majorität der 
Finanzcommiſſion hat in einem von ihr er⸗ 
tatteten Bericht dem Repräſentantenhauſe die An⸗ 
nahme einer Reſolution empfohlen, durch welche 
der Schatzſecretär aufgefordert wird, monatlich 
10 Millionen Dollars zur Amortiſirung der Staats⸗ 
ſchuld zu verwenden, ſobald der Ueberſchuß des 
Staatsſchatzes 100 Millionen Dollars überſteigt. 
Große Feuersbrunſt.] Nach einem Telegramm 
der „Times aus Philadelphia iſt die Stadt Wil⸗ 
tn in Nord⸗Carolina von einer heftigen Feuers⸗ 
brunſt heimgeſucht worden. Das Feuer war auf einem 
mit Baumwolle beladenen Dampfer ausgehrochen und 
hatte ſich auf die Werften verbreitet. Viele Gebäude und 
Waarenlager, zwei Dampfer und Segelſchiffe ſind ver⸗ 
brannt. Der Schaden wird auf 1 500 000 Dollars ge⸗ 
ſchätzt. Es werden Sammlungen veranſtaltet zur Unter⸗ 
ſtützung der obdachloſen und ſonſt nothleidenden Armen. 


Von der Marine. 

U Kiel, 22. Febr. Der Chef der Admiralität 
hat angeordnet, daß im Monat März c. eine 
Prüfung von Marine⸗Ober⸗Feuerwerkern und 
Feuerwerkern zu Feuerwerks⸗Lieutenants ſtattfinden 
ſoll. Dieſelbe wird in den Tagen vom 15. bis 
18. März c. hierſelbſt abgehalten und wird nur 
eine beſchränkte Anzahl von Prüflingen zugelaſſen 
werden. Das Examen iſt dem der Feuerwerks⸗ 
Lieutenants der Armee gegenüber ein bedeutend 
ſchwierigeres. 


Das Maſſeumeeting im Hyde⸗Park. 

Ueber die ſchon telegraphiſch mehrfach erwähnten 
Vorgänge erhalten wir folgenden näheren Bericht 
aus London vom 22. Februar: 

Das Maſſenmeeting war von dem General⸗ 
rath der ſocialdemokratiſchen Föderation einberufen 
und hatte den Zweck, die Regierung zur Ergreifung 
von Maßregeln zur Linderung der Noth unter den 
Arbeitsloſen aufzufordern. Der allgemeine Sammel⸗ 
platz war wie üblich der „Reformer's Baum“, wo⸗ 
ſelbſt ſich ſchon um 1 Uhr Contingente ſogenannter 
Socialdemokraten aus faſt ſämmtlichen Stadttheilen 
Londons eingefunden hatten. Als kurz nach 3 Uhr 
die Veranſtalter und Redner des Meetings in drei 
Wagen ankamen, wartete ihrer bereits eine unge⸗ 
heure, vielleicht 50⸗ bis 60 000 Köpfe ſtarke 
Volksmenge. Alle Zugänge zum Park waren 
von ſtarken Abtheilungen Polizei, beritten 
und zu Fuß, beſetzt, während in unmittel⸗ 
barer Nähe ſtarke Reſerve⸗Contingente für 
etwaige Eventualitäten in Bereitſchaft gehalten 
wurden. Die Menſchenmenge im Park betrug ſich 


uſterhaft. Dagegen hatte ſich in Great Stanhope 
Street ganz dicht beim Park ein großer Haufen 
niederen Geſindels zuſammengerottet, welches dazu 
aufgelegt ſchien, Ruheſtörungen zu verurſachen. Es 
wurde ſofort berittene Polizei requirirt, welche die 
Straße in wenigen Minuten völlig ſäuberte und 
neue Zuſammenrottungen verhinderte. 

Inzwiſchen hatte das Meeting begonnen. Von 
drei Wagen herab, von denen jeder eine rothe Fahne 
entfaltete, wurden Anſprachen gehalten, welche ſich 
in den gewöhnlichen heftigen Ausdrücken gegen die 

heutigen geſellſchaftlichen Stände ergingen, ohne 
indeß zu Ruheſtörungen und zum Friedensbruch 
aufzuwiegeln. Unter den Rednern befanden ſich 
[Hyndman, Champion, Williams und John Burns. 
Letzterer bemerkte u. a., er ſei der Aufwiegelung 
i der Aufruhr angeklagt worden. Wenn das Predigen 

er ſocialen Revolution, die abſolut nothwendig 
und unvermeidlich wäre, Aufruhr ſei, jo fürchte er, 
daß er ſich der Aufwiegelung zu demſelben ſchuldig 
machen dürfte, bis er vom Grabe reklamirt werde. 
Falls nicht die geforderten Reformen gewährt 
werden, würde der Saamen der blutigen Revo⸗ 
lution fortgeſetzt Keime treiben, und auf die⸗ 
jenigen, die müßig dabei ſtänden, anſtatt der 
Bewegung Vorſchub zu leiſten, würde die Verant⸗ 
wortlichkeit fallen für den Kampf, der folgen 
würde, und den damit verknüpften Lebens⸗ und 
Vermögensverluſt. Der Arbeiter bitte nicht um ein 
Almoſen, ſondern um Arbeit. Die Socialiſten 
hätten ihre Hände an den Pflug gelegt und ihre 
Aufgabe werde nicht eher gelöſt ſein, bis der 
Arbeiter ſich von ſeinem Joche befreit haben werde. 
Die gefaßten Reſolutionen drückten Entrüſtung 
aus über den Verzug auf Seiten der Regierung in 
der Inangriffnahme nothwendiger Bauten zu 
billigen Lohnſätzen, verlangten, daß die Regierung 
ſofort die Vorſchläge der ſocialdemokratiſchen 
Föderation zur Abhilfe der Arbeiternoth adoptire 
und erklärten, daß der Arbeiter⸗Miſere nicht eher 
dauernd abgeholfen werden würde, bis ſich die 


Sturz des gegenwärtigen Syſtems des ökonomiſchen 
und ſocialen Druckes zu bewerkſtelligen, indem ſie 
als eine gebildete Demokratie das Geſetz, den 
Regierungsapparat, das Kapital und alle Productiv⸗ 
mittel in ihre Hände nehmen, um ſie für den Vor⸗ 
1 des geſammten Arbeitergemeinweſens zu ver⸗ 
werthen. 

ls das Meeting zu Ende war, folgten Tau⸗ 
fe von Menſchen den Wagen mit den Socialiſten⸗ 
ührern. Am Ausgange des Parks ließ Burns die 
Wagen halten und hielt eine Anſprache an die 
Volksmenge, in welcher er ſie ermahnte, ſich friedlich 
zu zerſtreuen und der Polizei keine Urſache für 
Verdruß zu geben. Dann ſetzte ſich der Wagenzug 
mit ſeiner Escorte wieder in Bewegung. Berittene 
Polizei und ſtarke Abtheilungen von Fußconſtablern 
gaben dem Zuge das Geleite, um die Menge daran 
zu verhindern, ſich an irgend einem Punkte in ſolider 
Maſſe zu concentriren. Der Pöbel ſchrie und lärmte 
und verſuchte auch hier und da Fenſter einzu⸗ 
werfen, aber ernſte Exceſſe unterblieben. Bei dem 
Victoria⸗Bahnhofe, wo die Inſaſſen des Wagens 
ausſtiegen, zerſtreute ſich der Volkshaufen größten⸗ 
theils, aber das Socialiſten⸗Contingent von 
Süden Londons ſetzte ſeinen Marſch fort und gab 
der Polizei viel zu ſchaffe, zumal in der Umgegend 
von Weſtminſter, wo es von dem Pöbel aus den 
verrufenen Straßen dieſes Bezirkes verſtärkt wurde. 
Eine beabſichtigte Invaſion in Parlaments⸗Street, 
wo die Regierungsgebäude gelegen ſind, wurde 
durch eine compacte Polizeimaſſe verhindert. Auch 


ſowohl vor dem Meeting wie während deſſelben 


Arbeiter hinlänglich organiſirt haben, um den 


dieſſeits und jenſeits der Weſtminſter⸗ Brücke hatte 
die Polizei einen harten Stand, aber ſchließlich 
gelang es dai den zu Ausſchreitungen geneigten 
Pöbel gründlich zu zerſtreuen, wobei ſie viele Ver⸗ 
haftungen vornahm. Ohne die große Machtent⸗ 
faltung und Energie der Volizei würden unbedingt 
wieder ernſte Ruheſtörungen entſtanden ſein. 


Telegraphiſcher Spertaldienſt 
der Danziger Zeitung, 

Berlin, 24. Febr. Der Reichstag, wo u. a. 
der Antrag Helldorff auf Verfaſſungsänderung durch 
Einführung 5jähriger Legislaturperioden zur Debatte 
ſtand, unterbrach feine Sitzung bald nach Beginn 
wegen Beſchlußunfähigkeit. Dieſe ergab ſich nämlich, 
als die Abgg. Balleſtrem und Bamberger, denen 
Abg. v. Helldorff entgegentrat, mit Rückſicht auf die 
wichtigen Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes 
die Vertagung beantragten. 

Berlin, 24. Februar. Im Abgeordueten- 
hauſe ſprach bei der Berathung der Polenvorlage be⸗ 
treffend Auſtellung der Lehrer nach den Abgg. Porſch 
Kenn) und Bitter (freiconſ.) Abg. Virchow (freif.): 

ie frühere Fortſchrittspartei habe dem Miniſterium 
Bismarck das Schulaufſichtsgeſetz durchſetzen helfen, 
das freilich die erhoffte Wirkung in den Landes- 
theilen polniſcher Zunge nicht gehabt. Seine Partei 
wolle ſelbſtverſtändlich die Germaniſirung der pol⸗ 
niſchen Mitbürger z. B. durch Erlernung deutſcher 
Sprache, die ja im eigenſtem Intereſſe jener liege, 
weil ſie die Vorbedingung ihres Fortkommens in 
Deutſchland ſei, aber die Aſſimilirung ſei das 
Product langer Culturarbeit, wie Pommern 
zeige, das in 200 Jahren vollſtändig germaniſirt 
worden iſt. Wozu aber dieſe Vorlage, womit man 
fälſchlich glaubt die Nationalität auf einmal um⸗ 
wandeln zu können, für reindeutſche Städte, wie 
Danzig, Elbing, Thorn, deren Schulen ſtets rechte 
Pflanzſtätten deutſcher Cultur geweſen find und deren 
Verwaltungen für die Schulen Vorzügliches geleiſtet 
haben? Gewiß ſei es betrübend, daß die Polen noch 
immer an dem Gedanken der Wiederherſtellung des 
Poleureiches feſthalten, aber natürlich waren die 
Sympathien, welche man den Polen bei ihrer Er⸗ 
hebung gegen den ruſſiſchen Druck entgegenbrachte. 
Nicht der Polonismus, ſondern der Panſlavismus 
ſei eine Gefahr für das Dentſchthum; daher komme 
die Abneigung des Liberalismus gegen Rußland, in 
deſſen Hauptſtädten die panflaviſtiſchen Beſtrebungen 
begünſtigt würden. Das erklüre auch den Stand⸗ 
punkt aller Liberalen im Aufang der 60er Jahre, 
inel. Hru. v. Sybel, welche den Miniſterpräſidenten 
davor warnten, ſich mit Rußland einzulaſſen. Der 
Kanzler habe deswegen neulich, auf das Jahr 
1863 zurückgreifend, die damalige Oppoſitions partei 
geheimer Verbindungen mit der franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchaft bezichtigt; warum verſpricht Fürſt Bismarck 
das Geheimniß darüber auch ferner zu bewahren? 
Er, Redner, provocire den Kanzler, dieſes Geheimniß 
zu brechen. Die Schulverhültniſſe in den Oſtprovinzen 
will auch die deutſchfreiſiunige Partei aufbeſſern, 
aber unter wahrer Gleichberechtigung Aller. Ebenſo 
werde ſie ſich der Commiſſionsberathung nicht ent⸗ 
ziehen, in der Hoffentlich die Ungleichheit beſeitigt wird. 

Cultusminiſter v. Goßler erklärt die polniſche 
Agitation für gefährlich. Verſchiedene Schwankungen 
in der Schulverwaltung hätten dieſe geſchädigt. Am 
Anfang der ſechsziger Jahre ſei die Regierung zu 
Syſtemen zurückgekehrt, die bis zum Jahre 1849 
mit Erfolg Geltung gehabt. Redner ſchildert die Zu⸗ 
ſtände vor Reorganiſation des Volksſchulweſens im 
Jahre 1872. Weil der polniſche Unterricht zu Grunde 
gelegen, ſeien deutſche Kinner goloniſirt worden. Ju 


den 30er Jahren haben die iſchöfe der dentſchen Sprache 


durch Hirtenbriefe wieder einige Ausbreitung gegeben, 
bald aber fand ein Rückſchlag ſtatt, namentlich in 
Folge der geiſtlichen Agitation unter den Kaſſuben 
und Maſuren, die dadurch wieder poloniſirt worden 
ſeien. Gemäß den Verordnungen von 1872,73 hat 
die Schulverwaltung den Mangel an Lehrern mög⸗ 
lichſt beſeitigt; in Poſen ſind die Bildungsauſtalten 
von 323 auf 626 vermehrt, kurz, es iſt alles 
gethan, um das deutſche Element zu ſtärken. 
In Maſuren und Littauen hat es ſich ge 
zeigt, daß die Erſatzmannſchaften der deutſchen 
Sprache wieder ut hat worden ſind, ſeitdem ſie 
die Schule verlaſſen haben. Demnach iſt ein regeres 
Fortbildungsſchulweſen nöthig. Häufig wird von 
den Poleu, namentlich von Kindern, die Kenntniß 
der deutſchen Sprache geleugnet. Beim Etat werden 
mehrere Schulaufſichtsſtellen gefordert, um die Auf⸗ 
gaben in Weſtpreußen und Poſen durchzuführen. 
Daß die Lehrer der deutſchen Sprache ganz mächtig ſein 
müſſen, iſt ſelbſtverſtändlich. Gleichwohl giebt es Lehrer, 
welche dieſe Forderung nicht erfüllen. Fortan werden 
Präparauden nicht mehr aufgenommen, welche nicht 
die Ziele der deutſchen Sprache in der Schule er⸗ 
füllen können. Aber der tüchtigſte Lehrer iſt machtlos 
wenn den Kindern zu Hauſe verboten wird, deutſch 
zu ſprechen. Verlangen doch polniſche Zeitungen, nur 
polniſch zu ſprechen, weil man die Kinder mit dem 
Deutſch nur verdummen wolle. Der Miniſter giebt 
dem Abg. Virchow zu, daß das ausſchließ⸗ 
liche Anſtellungsrecht des Staates inſofern Be⸗ 
denken erregt, als es ſchwierig iſt, die 
Anſtellungsverhältniſſe geſetzlich zu regeln. Eine 
Abſicht, die Rechte der Städte und Gutsherren 
zu beeinträchtigen, ſei nicht vorhanden, ebenſo wenig 
Verfaſſungs bedenken. Der Miniſter erkennt die 
Leiſtungen der größeren Städte für die Schulen an 
und ſagt weitere Erwägungen zu, ob die großen 
Städte auszunehmen ſeien. 

Abg. Gneiſt (nat. ⸗lib.) begrüßt die Vorlage 
ſympathiſch. Die Erweiterung des ſtaatlichen Vo⸗ 
cationsrechts und Aufhebung der Zahlung des Schul⸗ 
geldes durch die Gutsherrſchaft hätte läugſt erfolgen 
müſſen. Dagegen dürfe die Mitwirkung der Gemeinden 
an der Schulverwaltung nicht ganz beſeitigt werden. 
Einen diesbezüglichen Antrag behalte er ſich vor. 
Uebrigens ſei er für Verweiſung der Vorlage au 
eine beſondere Commiſſion von 21 Mitgliedern. 

Abg. v. Gerlach (confervativ) erklärt ſich 
perſönlich gegen das Geſetz. Gewaltſame Ex⸗ 
perimente, wie fie mit dem vorliegenden Geſetze 
gemacht würden, verbreitern nur die Kluft 
zwiſchen den Deutſchen und Polen. Nur mit legi⸗ 
timen Mitteln dürfe man vorgehen; die jetzt 
gewählten Mittel werden gerade den entgegen- 
geſetzten Erfolg haben, als man erſtrebt. 
Man hebt nur den Credit der polniſchen 
Gutsbeſitzer, die im preußiſchen Fiscus einen guten 
Käufer bekommen. Ich halte es für abſolut falſch, 
reindentſchen Städten das Vocationsrecht zu nehmen. 
Man germaniſire durch die Schule, Kirche, Armee, 
Juſtiz; aber mit Gewaltmaßregeln poloniſirt man 
nur. (Lebhafter Beifall links, im Centrum und bei 
den Polen.) 

Abg. v. Schwerin ⸗Putzar (conſ.): Das 
Vocationsrecht iſt ein gut Stück Selbſtverwaltung. 
Die Anwendung des Geſetzes auf rein 
deutſche Städte Weſtpreußens iſt nicht richtig. 
Eine genaue Prüfung der Vorlage in der Com⸗ 
miſſion iſt nothwendig. 

Das Haus vertagt ſich darauf auf Donnerſtag, 


wo die Fortſetzung der hentigen Debatte erfolgt. 


Berlin, 24. Febr. Im Herrenhauſe ſoll der 
utrag Deruburg (Autipolenvorlage) durch einmalige 
S lußberathung erledigt werden. Er kommt wahr⸗ 
ſcheinlich nächſten Sonnabend auf die Tagesordnung. 
N Bie kirchenpolitiſche Vorlage iſt an eine Commiſſion 
ur Vorberathung über wieſen, der Geſetzentwurf, betr. 
zie Kirchenverfaſſung in dem Conſiſtorialbezirk Caſſel 
nach dem Autrag der Commiſſion angenommen. Bei 
dem Rechenſchaftsbericht der Regierung betreffend 
711 
wi! | 
auch geſchieht, 
ledigt wiſſen. 


Graf Schulenburg⸗Angern, was ſchließlich 
Herr v. 


ägung zu ziehen; er meint, die Doppelwährung, 
1e hierbei keine Rolle ſpiele, fei von dem Sinanz- 


miniſter, der ſich lieber der Mäßigung hätte be⸗ 


fleißigen ſollen, in „änßerſt brüsker Weiſe“ behandelt 
worden. Herr Dechend vertheidigt den auweſenden 
Miniſter gegen Mirbachs Angriffe und warnt vor 
weiterer Reduction des Zinsfußes, damit die kleineren 


und mittleren Kapitalien nicht aus dem Lande gingen. 


— Der Entwurf der Landgüterordnung für Schles⸗ 
wig⸗Holſtein wird in der von der Commiſſion vor⸗ 


e Faſſung angenommen. Morgen wird die 


reisordnung für Weſtfalen berathen. 
Unſer de Correſpondent 
Wahl = Prüfungs =» Commiſſion 
die Wahl des Abgeordneten v. 
kamer⸗Plauth und beſchloß, 
die bei dieſer Wahl vorgekommenen amtlichen Wahl⸗ 
beeinfluſſungen vornehmen zu laſſen. 


meldet: 


Putt⸗ 


— Biſchof Kopp iſt heute aus Fulda hierher 
zurückgekehrt, um an den Sitzungen des Herren⸗ 13 
am 13. 


hauſes theilzunehmen. 


— In der letzten Sitzung des Miniſteriums 
unter Leitung des Fürſten Bismarck ſoll es ſich 


um weitere Vorlagen in der Polenfrage gehandelt 
haben, namentlich um ein (von uns ſchon erwähntes) 


das ſieben Millionen erfordere. 


— Dem Vernehmen nach wird in Regierungs⸗ 
kreiſen für den Fall der Ablehuung des Monopols 
ſchon jetzt das Project einer hohen Brauntwein⸗ d 
Conſumſteuer mit hoher Exportvergütung ventilirt. 

Halle, 24. Febr. In dem Dorfe Zöſchen iſt 
eine Ackerfläche von 10 Morgen plötzlich verſunken. f 
Mehrere Arbeiterhäuſer mit drei Menſchen wurden B 
verſchlungen. Die meiſten Bewohner der Häuſer be⸗ 


fanden ſich außerhalb auf Arbeit. Unter dem nieder⸗ 
gegangenen Acker befand ſich ein alter Schacht, der 
anſcheinend zuſammengebrochen iſt. An Stelle des 
verſunkenen Landes iſt ein großer Teich getreten. 
Belgrad, 24. Febr. In Verfolg des jetzigen 
Standes der Friedensverhandlungen zwiſchen Serbien 


und Bulgarien find hier die militäriſchen Beſtellungen 


ſiſtirt worden. 


Danzig, 25. Februar. 
* PVorſchuß⸗Verein.] 


Jahre trotz der Ungunſt der Erwerbsverhältniſſe 


Hagen. Der Kaſſenumſatz betrug 4700 000 
Mark, das Mitgliederguthaben hob ſich von 
157899 auf 178 305 Mark, die Wechſel⸗ 


beleihung G0 von 946 315 auf 1012 005 


kai 4 e der ii 0 ern ae 

egorie der Zinsfuß herabgeſetzt werden mußte. 
En 1 O iſt um 1275 N I 
Reſerve 


erringert. 
Bilanz durch den Controleur Hrn. Elsner. 
derſelben betrug der Brutto-Gewinn 89 711 
die Zinſen⸗Ausgabe 57 862 Mk., 
12 744 Mark, 


Mk., 


zunächſt 1613 Mk. dem Reſervefond 
14 519 Mk. disponibel bleiben. . 


Andenken des im verfloſſenen 
Directors Radewald 8 
Sitzen, ertheilte dem 

und beſchloß dann, 


Erheben von 
Vorſtande 


dem Ueberſchuß wurden in Aner 
troleur und d 


willigt, ebenſo der Wittwe des verſtorbenen früheren 
Vereinsboten eine Unterſtützung von or — 


Als Höchſtbetrag der den Verein belaftenden Anlehen 
ro 1886 das Fünffache des Vereins⸗ 


an auch 
ermögens als Maximalgrenze feſtgeſetzt. — In 
den Aufſichtsrath, aus welchem nach 5 Fur 


Herren ile ausſcheiden, wurden ſodann die 


gewählt. Zu ſtellvertretenden 
N öhnnern ie 

nger, helm, 
Reviſoren 55 55 


6 1 299 1 
un eſenberg, 
Jahres = Rechnung die Hern 


Schließlich theilte der Vorſitzende, Herr Kru 
i bene oe gene 
1 rt auf Grund dei : 
gebung jetzt eingeleitet ſei. ee es 
um für den Vorſtand und 
loß ſodann die Verſammlung. 


den Aufſichtsrath 


praktiſchen 
eliber Dembeck 
e e 
es ies eine Broſchüre herausgegeben, 
den die Aufmerkſamkeit De Berufs 
eine gan hinzulenken und dieſen da, wo 
0 Win Boden vorhanden iſt, möglichſt zu fördern. 
echte 
ft Ceenswerth 
Der das landwirthſchaftliche äußerſt ungünſtig iſt. 
8 Hopfenbau 
iſe ihn begünſtigen, 


Marienhof bei Neumark iſt 


arkeit und geeignete 


ta 15 
aa ihnen Vorſchub leiſten. Wie wir aus 
ſorſchläge des 5 0 
. De 1 1 in landwirthſchaft⸗ 
erfaſſer ſind 
andes des Central . 1 


ö irthe wie von B 7 

kennun ehörden unſerer Provinz Aner⸗ 
N gen zu Theil gew a 

ber gleichzeitig auch Shrike rar Herr Dembed hat 


von Seiten des Vor⸗ 


Conſolidation der preußiſchen Staatsanleihen 0 

an kleine Beſitzer Hopfenkeime (Fechſer) unentgeltlich 
a 9 auer Kreiſes 
bringt, wie wir aus dem dortigen Kreisblatt erſehen, 
dies gemeinnützige Vorhaben des Hrn. Dembeck zur 


den Bericht durch Kenntnißnahme er⸗ 
Mirbach bittet die Conver⸗ 
tirung der Aproc. Obligationen in 3½proe. in Er⸗ 


Die 
beanftandete | für men) Im Be 110 e 
i für Milchverſandtgefäße. Dieſes von dem landwirthſchaft⸗ 
Erhebungen über lichen Centralperein für die Mark Wanted e 
ſtützte Unternehmen hat nach wiederholten, mehrſeitigen, 


5 Der hieſige Vorſchuß⸗ 
Verein, E. G., hielt geſtern Abend im Gewerbehaus⸗ 
ſaale ſeine Jahres⸗General⸗Verſammlung ab. Die⸗ 
ſelbe begann mit Erſtattung eines kurzen Geſchäfts⸗ 
berichts durch den Director des Vereins, Herrn 
Schueßler. Nach demſelben ſind die Reſultate der 
Geſchäftsverwaltung des Vereins im Verben 


techt befriedigende geweſen und trotz der vielfachen 
Concurſe in kleineren Geſchäften ſind Verluſte nur 
in verhältnißmäßig geringem Betrage zu be⸗ 


Mk., die 
e betrugen 90 500 Mk. (8100 Mk. deſſen Geſchäftsfi Herr ierath in 
Porfabrh. Depoflien lespen dem Klin Geihäftslührer, Herr Defonomierath Boyſen, in 
ſo daß bei einer 
vom 14. Febrnar bis 20. Februar.] 
k., die Spezial⸗ 
von 1275 auf 2937 Mk. geſtiegen, die Mit⸗ 
liederzahl hat ſich dagegen von 1546 auf 1511 
Hieran ſchloß ſich der a a 

{07 N 


| die Geſchäftskoſten 
Verluſt⸗Abſchreibungen 2575 Mart N 
ſonſtige Abſchreibungen ꝛc. 398 Mk., jo daß ein 
Reingewinn von 16 132 Mk. verbleibt, von dem 
1 eee 
ie Verſammlung 
nahm beide Berichte dankend e das ö 
Jahre verſtorbenen 
Di den 
echarge 
eid ‚aus dem Reingewinn für 
das dividendenberechtigte Witglievergutbaben 195 
Geſammubetrage von 150 453 Mk. eine Dividende 
von 7% Procent = 11284 IE. m vertheilen. Aus 
l ennung der guten 
e on en, em 10 105 N 
em Reviſor Gratificationen von je 

300 Mk., dem Boten von 60 Mk. einſtimmig 5 


en v. Morſtein, Röll und Wilde wieder⸗ 
a Herr Schloſſermeiſter Friedland neu⸗ 
Aufſichtsraths⸗ 


Dombrowski, Kuckein und Neitzki wedelt, 5 | 


mit, 


Mit einem Dankes⸗ 


u 
Verlag von A. W. Kafemann in 
deren Zweck 
enoſſen auf 


ke, ee 1 5 ſind durchaus 
entlich in einer Zeit, in welcher 
Donjunctur für faſt alle Gewerbe und fo 9 a 


ee: e d . i 
h vornehm ie Berückſichti⸗ 
dung der kleineren Beſitzer, weil leichtere Ueberſeh⸗ 
Wirthſchaftsform dieſem Plan⸗ 


Anklang gefunden und 
Vereins weſtpreußiſcher Land⸗ 


Schritte praktiſcher Ausführung! 


unternommen, indem er, insbeſondere für den Kreis 
Löbau, wo der Hopfenbau gute Mus fichten eröffnet, 
Unterweiſungs⸗Curſe auf ſeiner Beſitzung ver- 
anſtaltet, welche im April zwei Wochen, ſpöter 
durchſchnittlich eine Woche dauern ſollen. 
ſelben wird von den Theilnehmern nur 
Koſtgeld erhoben, die Unterweiſung ſowie Rath bei 


Anlage kleiner Plantagen von Hrn. Dembeck un⸗ 5 
Hr. Dem⸗ 


tlich ertheilt werden. Ferner will 


entge 
b ſo weit 


verabfolgen. Der Landrath des Löb 


allgemeinen Kenntniß der Kreisbevölkerun 
A 5 5 8 H 
nregung und Information aufs angelegentlichſte. 

IMilchkannenprüfung.] u u 1 80 


und 


mſtand, daß mit terre ; | 
ſich, über welche Zuckermengen dieſe drei Export⸗ 
ſtaaten für die erſten neun 
erſtellung 


dem Aufblühen des Molkereiweſens in Deutſchland 


die Milch zu einer vielfach und auf weitere Entfernungen 


hin verſandten Waare geworden, machte die H 
dazu geeigneter Gefäße zu einem Gegenſtande von hoher 
Bedeutung. 


zweckmäßiges Milchverſandtgefäß zu ſtellen ſeien, weni 
Grund dieſer Wahrnehmung beranflaliktä | 


geklärt. Auf ın 
der milchwirthſchafiliche Verein für Deutſchland (gegründet 


faſt über ein halbes J 


. ahr ſich erſtreckenden Prüfungen 
durch ein aus 


ſieben Sachverſtändigen aller dabei in 


Betracht kommenden Zweige gebildetes Preisgericht am 


Februar d. J. jenen Abſchluß gefunden. 
Bewerbung ſtanden nur Blechkannen verſchiedener 
Form. Der für ein durchaus vollkommenes Gefäß 


unter den zur Bewerbung eingeſandten ſich nicht befand, 
vielmehr an allen Gefäßen noch mehr 
minder erhebliche Mängel auszuſetzen waren. 
diejenige Form, welche rückſichtlich des 
ber Kanne Bean Derbeulung, insbeſondere auch hin⸗ 
ſichtlich des höchſt wichtigen Schutzes der Verſchlußvor⸗ 
richtung gegen Beſchädigung durch Stoß oder Fall, 


Als 


orderungen am meiſten entſpreche und welche, ohne in 


anderen Kannen nachzuſtehen, 
einiger untergeordneter Mängel in der Bauausführung 


eine an Vollkommenheit grenzende Form gewinnen zu 
laſſen in Ausſicht ſtelle, 


\ g wurde die Faßkanne vom 
Ingenieur Helm in Berlin mit 5 gegen 2 Stimmen 
bezeichnet und derſelben danach einſtimmig ein Preis 
von 225 % zuerkannt. Die dieſer am nächſten kommende 
Form, welcher jene zwei Minderheitsſtimmen den Vorzug 


gegeben hatten, war nach nun einſtimmigem Gutachten 
eine Kanne von Kleiner u. Fleiſchmann in 
| ing 


daß ihr ein Preis 


bei Wien, derart, 
wurde. Außer 


150 HM zugeſprochen 
waren noch drei Kannen in eungſte Wahl 
ſtellt, nämlich je eine von Otterſtedde u. Co. 
in Münſter, von Thiel u Co. in Trems bei 
Lübeck und von Eſchebach u. Haußner in Dresden. 
Dieſen drei Kannen konnte bedingungsweiſe Aner⸗ 
kennung nicht verſagt, 


von 


Zubilligung eines Preiſes von je 75 M Ausdruck 
des Molkereiweſens in Deutſchland vielfältig verdienten 
milchwirthſchaftlichen Vereins wird 
allen betheiligten Kreiſen mit freudigem Danke begrüßt 
werden und nicht verfehlen, dem ſelben neue Gönner zu⸗ 
zuführen. Für diejenigen, welche zu dem Vereine in 
nähere Beziehungen zu treten wünſchen, ſei bemerkt, daß 


ziel feinen Sitz hakt. 


der Berichts⸗Woche 30 männliche, 
ſammen 69 Kinder, todt geboren 2 männl., — weibl., 


0—1 Jahr;: 9 ehelich, 4 außerehelich geborene. Todes⸗ 
urſachen: Maſern und Rötheln 2, Scharlach —, Diphtherie 
und Croup 1, Unterleibstyphus incl. gaſtriſches und 
Nervenfieber 2, Brechdurchfall aller Altersklaſſen 3, 
darunter von Kindern bis zu 1 Jahr 2, Kindbett⸗ 
fieber —, Lungenſchwindſucht 3, acute 


Selbſtmord 1. 


—— —ä—— neu man uunurnem 


a — —— 


Zur Lage des Zuckermarktes 


bringt die in Prag erſcheinende Zeitſchrift „Bolitit | zn m n fur 
\ 92 0 von Dr. M. 5 


einen beachtenswerthen Artikel, dem wir Folgendes 
entnehmen. 


In allen Fachblättern und zuweilen auch in 
anderen Journalen begegnet man der Auffaſſung, 
die ſtatiſtiſche Lage des Artikels Zucker ſei eine 
durchaus geſunde und vertrauenswürdige, überall 


bekommt man zu leſen, die Minderproduction der N eee den Pilzen 


erſchienenen 9 Lieferungen beſonderer Vorzug verliehen 


heurigen Campagne ſei eine ſo bedeutende, daß ſie 


auch im Preiſe des Zuckers zum Ausdruck kommen 
„müſſe“, — trotz alledem ſinkt aber der Zuckerpreis 
tiefer und tiefer, ſolchergeſtalt den Ausſpruch „grau 
iſt alle Theorie“ gleichſam zum Hohne all der 
ausgeber und Verfaſſer 


gehegten Hoffnungen beſtätigend. 


Unter dieſen Umſtänden erſcheint es angezeigt, 
die Sachlage etwas eingehender zu pan e 
namentlich zu verſuchen, ob nicht die rein allgemeinen 
und darum nicht genug gewichtigen Behauptungen, 
die Minderproduction „müſſe“ „ſchließlich“ „denn 


doch“ auch in den Preiſen zum Ausdruck gelangen, 
998 eine präciſere Beſtimmung des Maßes und 
e 
am 


ollen einen bezüglichen Verſuch hierzu bilden. 


„Der Artikel liefert nun zunächſt eine Ver⸗ 


gleichung der Production in den Campagnen 1884.85 


und 1885/86, welche im letzteren Jahre für Deutſch⸗ 
land ein Minus von 330 000, Oeſterreich ein ſelches 
ö 35005 000, Frankreich, Belgien und len von 
[Hopfeuhan in Morkpreaken] Von eile onnen, für Rußland ein Plus von 111 000 
Landwirthe unſerer Provinz Hrn. Guts⸗ 


das Neujahr 1886 an und rechnet dann nach, in⸗ 


wieweit der Conſum der erſten neun Monate (Januar 
bis incl. September 1886) durch den in derſelben 


Zeit disponiblen Zucker gedeckt erſcheint. 
päiſche Zuckerproduction der engliſche Markt der 


wichtigſte, ja maßgebende ift, jo muß in dem Nach⸗ 
folgenden den Verhältniſſen dieſes Marktes die 
meiſte Beachtung geſchenkt werden, welcher Stand⸗ 
fene bein 1 Se 10 Peet als ichen nit 
eine heimiſche Zuckerproduction beſitzt, mithin mit lerinnen ſtattgefunden, der v en weib⸗ 
5 | feinem ganzen Conſum lediglich auf die Einfuhr an⸗ le ſtattgef on 600 Perſonen weib 
undgebungen erſehen, haben die 


gewieſen iſt, und dort die anderweitig unanbring⸗ 


baren Productions⸗Ueberſchüſſe aller Länder zur 
endlichen Ablieferung gelangen. — Wenn man nun 
dieſe Ueberſchüſſe einerſeits und den Bedarf Eng⸗ 
lands andererſeits in Beziehung bringt, ſo gelangt 
man ſeiner Anſicht nach am einfachſten zu einem 
verläßlichen Reſultate. Zu dieſem Behufe find | D 
vorerſt jene Mengen zu beſtimmen, welche vom 


N 


die Dembeck'ſche Broſchüre zur 


Bis in die neueſte Zeit aber wa N 
bei den Fabrikanten ſolcher wie bei den Milch onen g 
Milchhändlern und Molkereiwirthen die Anſchauungen f 6 

darüber, welche Anſprüche an ein in jeder Beziehung 405 e abgerechnet, 


England 


der fraglichen Art dem Preisgerichte zur Verfügung 1 
geſtellte Preis von 300 % mit filberner Preismünze 
konnte nicht vergeben werden, weil ein ſolches Gefäß 


Schuldotationsgeſetz für Weſtpreußen und Poſen, 


Schutzes 
zur Abſchreibung bringt, 
tionen 
ſeinem ganzen Geltungsgebiete 
i Es erſcheint demnach vollkommen zuläſſig, 
die Minderausfuhr von Colonialzucker pr. 100 000 
Tonnen bei der Einfuhr nach England in Abzug 
zu bringen, demzufolge ſich die d 
In der erſten neun Monate nach England nur 
auf rund 360 000 Tonnen ſtellen. Die Zufuhren 
von Rübenzucker pr. 250 000 Tonnen hiezu ge⸗ 
rechnet, hat England im Ganzen in dem 
raume vom 1. Jannar bis 1. Oktober l. J. auf 


eine Einfuhr von rund 600 000 Tonnen zu zählen. Rente 84,37. 32 Rente 82,40. Ungar. 45 Goldrente 83%. 


und hinſichtlich des Wärmeſchutzes den zu ftellenden Anz | keit 


ezug auf Bequemlichkeit und Sicherheit der Reinigung 
nach Beleitigung noch 


Möd⸗ 


dieſen 
ge⸗ 


der Rübenzucker⸗ 
N 5 es konnten aber daran über⸗ 0 9 
wiegende Vorzüge der einen vor der anderen Form nicht kauft, wer am früheſten kauft“. 
gefunden werden. Demgemäß wurde von dem Preis⸗ 

gerichte einſtimmig heſchloſſen, jener Anerkennung durch \ 
N h . zu 
geben. Dieſe neueſte Bethätigung des um die Hebung 


ſicherlich in 


coloni 


eitpunktes, in welchem die Minderproduction 
uckermarkte zum Ausdruck kommen werde, er⸗ 
fol werden könnten. Die nachfolgenden Erwägungen 


zum Ball nicht geftattet; 


1 


Dieſe Beſtimmung für die 


ift dies aber auch nicht nothwendig, da man auf 


Tonnen und 
Tonnen iſt auf eine nicht unbedeutende Einfuhr an⸗ 


gewieſen, die Productionen Belgiens und Hollands 


decken aulammen gerade den eigenen Bedarf. Mit⸗ 
hin bleiben als eigentliche Exportländer Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich und Rußland übrig, und fragt es 


5 onate 1886 zur Aus⸗ 
fuhr verfügen können. 


ür 1886 verbleiben 464 000 Tonnen. Ria Tonnen 
eiben 
0 Tonnen. Davon conſumiren Italien, 
Türkei, Schweiz und Skandinavien zuſammen 


145000 Tonnen Rübenzucker und es bleiben für 
den engliſchen Markt zur Verfügung 255 000 Tonnen. 
braucht in 9 Monaten 900 000 Tonnen, 
es würde alſo noch 650 000 Tonnen Colonialzucker 
gebrauchen. Nach den Aufzeichnungen des „Board 


of Trade“ betrug die Colonialzucker⸗ Einfuhr nach 


disponible Menge heuer mindeſtens um 100 000 


Tonnen kleiner als im Vorjahre, es wird demnach 
auch die Einfuhr die Zuckers in den Conſumländern 


oder um 100 000 Tonnen geringer ſein. 


bei wel 
denn die Fluctua⸗ 


am Weltmarkte gelangen eben 


Zeit⸗ 


m Vergleiche zur Conſummenge pr. 900 000 
Tonnen. 


Der Verfaſſer, deſſen übrige 


Er ſchließt mit dem Motto, 


Literariſches. 


* „Uster Halbmond und Kreuz“ 
unſeren Tagen von Chriſtian Benkard. 
von C. A. Schwetſchke u. Sohn, Braunſchweig). 


it, 


Erzähler bekannt geworden. Dies M 


über uns ferner liegende 
Menſchen und Verhältniſſe dort unten, 


Der N 


Dinge, über 
Roman 


die Völker aufeinander ſchlagen“. ) 
auf der Balkanhalbinſel in den Wirren 
1876-78. Die Schilderung derſelben, beſonders des 


Beurtheilung vorgeführt. Das Buch hat und behält 


Naturgeſchichte des Pflanzenreichs“ 
Schule und Haus. 
t ünfſtück, Privatdocent am 
olhtechnikum zu Stuttgart. (40 Lieferungen a 50 3) 
Emil Hänzelmann's 
ein ſolches, welches 
zeitgemäßen Unternehmens zeigt. Namentlich iſt den 
in den bis jetzt 
und iſt es zu bewundern, wie völlig naturgetreu die Ab⸗ 
bildungen und das 


Holzſchnitte erläutert wird, deuſelben beigefügt tft 
haben es ſich 


laſſen, hier ein Werk zu bieten, 


Autors, dies in jo vorzüglicher Weiſe bewerkſtelligt zu 


ſich dem Studium der | Warſchau, Brennwald a. Paris, Weſtphal a. 


haben. Alle Diejenigen, welche dium 
aumuthenden Botanik widmen wollen, werden in dieſem 
portrefflichen Werke ein Hilfsmittel ſinden, welches ſie 
ſofort mitten hinein in dieſe Wiſſenſchaft verſetzt und 
ihnen ein getreuer Wegweiſer hierin ſein wird. 


Wermiſchte Nachrichten. 


hat ſich, wie wir erfahren, am 2. Februar definitiv con⸗ 


ſtituirt. Dem Vorſtande gehören an die Herren: Woh. g 
rof. 


Ober⸗Reg.⸗Rath Bahlmann als Vorſitzender, 
Guſtap Eilers als deſſen Stellvertreter, Geh. Ober⸗ 
Reg,⸗Rath Dr. Jordan und die Profeſſoren Eruſt Ewald, 
Louis Jacoby, Ludw. Knaus, Dr. Old. Menzel. Die 


: 5 erhebliche Zahl der bisher angemeldeten Mitglieder zeugt 
Tonnen, insgeſammt alſo ein Minus von 637000 von dem lebhaften Interefle, welches die Veſtrehungen 
Tonnen ergab. Er unterſucht dann, ob und in⸗ i 
wieweit die Zuckerproduction der heurigen Campagne 
zur Deckung des Conſums bis zum Erſcheinen neuen 


Zuckers ausreicht. Als Ausgangspunkt nimmt er 


des Vereins bei Künſtlern und Kunſtfreunden in Berlin 
und außerhalb finden. Wie wir aus dem uns mitgetheilten 
Vereisſtatut erſehen, erhält jedes Mitglied einen Abdruck 
von den ſämmtlichen für das Vereinsjahr erworbenen 
Platten und es richtet ſich deren Anzahl nach den aus 
den Jahresbeiträgen (15 %) fließenden Mitteln. In der 
Zuſammenſetzung des Vorſtandes dürfte ausreichende 
Bürgſchaft dafür liegen, daß die Vereinsblätter, welche 


durch den Kunſthandel in dem Verei tehende Krei 
Nachdem nun weiter für die geſammte euro⸗ Ii id, weite ben Me 


zu bringen nicht beabſichtigt wird, weitgehendſten An⸗ 
forderungen entſprechen werden. Der Kunſthändler Herr 
Paul Bette (Berlin 8 W., Charlottenſtraße 96) iſt vom 
aue mit den Functionen des Geſchäftsführers be⸗ 
auftragt. 

* [Ball ohne Herren.] Kürzlich hat im „Bayer. 
Hof“ in München ein Maskenball der Künſt⸗ 


lichen Geſchlechts beſucht war. Herren war der Zutritt 
€ t; trotzdem ſoll ſehr ſtark ges 
zecht worden ſein. Ein großer Theil der Masken war 
in Herrencoſtüm als Offiziere ꝛc. erſchienen. Selbſt⸗ 
verſtändlich war auch die Bedienung weiblich. 

Weimar, 22. Februar. Die ſatzungsmäßige Jahres⸗ 
verſammlung der Goethe⸗Geſellſchaft findet in den 
erſten Tagen des Mai, vorausſichtlich am 1. Mai ſtatt. 
er für dieſelbe vorgeſehene Feſtvortrag wird, von 
Hermann Grimm gehalten werden. 


Januar 1886 an von den betreffenden Ländern 
als Ueberproduction außer Landes zu ſchaffen find. | 
555 Colonien genau 
durchzuführen, iſt dem heutigen Stande der Zucker 
Bei den⸗ ſtatiſtik zufolge durchaus unmöglich, glücklicherweiſe 
ein mäßiges iſt 
indirectem Wege auch zu ganz brauchbaren Reſul⸗ 
taten gelangt. Für die Rübenzuckerländer gelingt 
dagegen die Beſtimmung in ganz zufriedenſtellender 
ſeine eigenen Culturen es ermöglichen, Weile und find da zuerſt die eigentlichen Exvort⸗ 
ſtaaten und dann ihre Ueberſchüſſe zu beſtimmen. 
Frankreich mit feiner Production pr. 290 000 
einem Conſum von rund 450 000 


rund 


Es iſt aber, 
wie Jedermann zugeben muß, abſolut irrelevant, 
chem Lande man dieſe 100000 Tonnen 


in 
zur Wirkſam⸗ 


nnen bedeutet dies einen Ausfall von 300 000 
5 1 5 Aegypter 340,00. — Tendenz: träge. — Rohzucker 88“ 
' umſtändliche 
Rechnungen wir übergehen müſſen, glaubt daher 
für eine nicht Jan ferne Zeit beſſere Conjuncturen 

nduſtrie prognoſticiren zu können. 


„daß der am beſten ö 5% Ruſſen de 1873 99%. Türken 15%. 


Goldrente 83%. Aegypter 6778. 
[— Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 
Roman aus Rüben Rohzucker 13. 
(Verlag 


Dem Verfaſſer dieſes Buches find wir bis jetzt 
unter den Romanſchriftſtellern noch nicht begegnet. Er 
iſt zehn Jahre in allen Erdtheilen herumgereiſt, hat in 
politiſchen Vereinen viel Vorträge h el bat g 
N al hat 
t e ben Mind BEN: ? 955 een f 
I Wochen⸗Nachweis der Beoßlferungsvorgäuge +, Aterellant geirieben und giebt zugleich manchen 
Lebend geboren 15 i lehrreichen Auſſchluß 
39 weibliche, zu⸗ „wo 
E 2. Geſtorben 29 männliche, 32 weibliche, zu- ſpielt 
ammen 61 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 


Großer 
i an | Bug ſo ſtark zu beſchädigen, daß er auf Grund geſetzt 


{ Verlag, Stuttgart. — Das jetzt bis 
zur 9. Lieferung vorliegende Werk charakteriſirt ſich als 
im ſich weit über das Yiveau des 
Mittelmäßigen erhebt und ſich in der vollen Höhe eines 


Colorit ſind und welch vorzüglicher 
und gediegener Text, der außerdem durch anlage 1125 1 

er⸗ 
angelegen ſein S 
1 das den bedeutenden 
Anforderungen der heutigen Botanik gerecht wird; und 


iſt es ganz beſonders Verdienſt des Verlegers und Fabrikbeſitzer. Quade a. 


Theodor Krauſe, 
— Segelmachergeſ. Hermann 


actien 298,50. Franzoſen 257,00. 
Galizier 205,00. 4 5 Ungariſche Goldrente 104,27. — 
Tendenz: behauptet. 


ner 


Inserent TERN ET ELTERN: 


. 


Vorher, in den 


Leopold a. Brüſſel, 


letzten Tagen des April, werden fich die Mitglieder der 

Shakeſpeare⸗Geſellſchaft hier vereinigen. 
Paris, 20. Febr. Wiederum eine Spielgeſchichte 

in einem Club, deſſen Vorſtand ein Deputirter iſt. Der 


„Oerele artistique“ gilt ſchon ſeit langer Zeit als eine 
Spielhölle, wird aber von der Po } ‚da, 
Präſident Vergoin zugleich Deputirter iſt. Die beiden 


Polizei geſchont, da der 


dort angeſtellten Croupiers arbeiteten im Einverſtändniß 
mit gewiſfen Mitgliedern des Cercle. Die Sache kam 
dadurch heraus, daß ſie einem Mitgliede einen 
derartigen Vorſchlag machten, den daſſelbe dem Vorſtande 
anzeigte. Vergoin erklärt nun in den Zeitungen, 


er habe die Sache dem Polizeipräfecten übergeben. Er 


iſt offenbar auf die Schließung ſeines Cercle gefaßt, denn 
ſein Name befindet ſich neben anderen auf der Einladung 
ur Gründung eines neuen Cercle, des „New⸗Club. 
icht nmermähnt mag hierbei bleiben, daß der Vorſtand 
und Leiter eines Spiel⸗Cercle gewöhnlich dort freien 
Tiſch hat für ſich und feine Gäſte. Und welcher Tiſch! 


Die ausgeſuchteſten Leckerbiſſen und die beſten Weine ge⸗ 


dren da zu dem täglichen Speiſezettel. 
2 Basel 28. 1 Der Eigenthümer und 
Redacteur der „Basler Nachrichten“, Dr. Wackernagel, 


Das Ergebniß dieſer Unterſuchung iſt, daß in | iM Beute, ee 
Deutſchland, Oeſterreich und Rußland zur Ausfuhr 


Standesamt. 
24. Februar. a 
burten: Arbeiter Franz Reffke, T. — Arbeiter 
en 2. — Handelsmann Franz Schulz, S. 
Goltz, S. — Schloſſergeſ. 
0 e 72 Seifenfabrikaut Oskar Gamm, S. 
Auf; ſebote! Kaufmann Max Bergmann hier und 
179 Neumann in Skarlin. — Sergeant Guſtav 
Adolf Laskowsky hier und Anna Helene Schirm in 
Rawitſch Schuhmacher Wladislaus Orloski und 


5 5 ilie 9 i ki. — ider Eduard Welke 

England in den neun erſten Monaten der Jahre Ottilie Renate Gritzkowski Schneider 

Su 1885, 1884, 1883 rund 470 000, 480 000, 450 000 1 

Tonnen, Br Durchſchnitte 1 den 1 | 
5 ü i uckerexport 

Nun tft aber die für den Golonialzudererport } Wu. Marie iſchte geb te 


in e und Auguſte Wilhelmine Guru in 
Todesfälle: Arb. Rob. Joh. Eduard Neich, 
53 J. — Drechslermeiſter Joh. Adolf Krauſe, 71 J. — 

Hoſpitalt Cheifien 
Jacubowitz, geb. Röhr, 82 J. oſpitali riſtian 
Golan 993 Sy 2 Frau Sybille Luiſe Moſchall, 


geb. Veller, 70 J. — Oekonomie⸗Handwerker Carl 
NN Olſchewski, 23 J. — Commis Carl Robert 
aus, 8 


Anm ad 


ae DE JAN EHRE DV ed . NEE 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 24. Februar (Abendbörſe. (Oeſterr. 
Creditactien 240%. Franzoſen 208%. Lombarden 103. 
Ungar. 4 Goldreute 84,20. Nullen von 1880 87,10. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 24. Februar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
Lombarden 128,40. 


Paris, 24 Februar. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 33 


Franzoſen 513,70. Lombarden 271,20. Türken 15,60. 
loco 34,20. Weißer Zucker Jr Februar 40,30, r 
März 40,60, Jar Mai⸗Juni 41,10. 

London, 24. Februar. (Schlußcourſe.) Conſols 101%. 
4% preußiſche Conſols 104 5% Ruſſen de 1871 99%. 
4% ungar. 
Platzdiscont 1½ J. 
14. 


Petersburg, 24 Februar. Wechſel auf London 3 M. 
93%. 2. Orientanl. 99%. 3. Orientanl. 100%. 
Ginsgew, 23. Februar. N (Schlutz.) Mixed 


numbers warrants 38 sh. 2 d. a 
Hetsyort, 23. Februar. (Shlnb- Enudie) Wechſel 


auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,87%, Cable 
Trangſers 4,89%, Wechſel auf Paris 5,16%, % fundirie 


Anleihe don 1877 125%, Erie⸗Bahn⸗Actien 27%, Nem⸗ 
2 5 Centralb.⸗Artien 106% Chicago⸗Nortk⸗Weſtern 

ctien 110, Jake⸗Shore⸗Actien 87%, Central⸗Paciftc⸗ 
getien 42%, Northern Paciſic⸗Preferreh⸗Actien 58%, 
Vouisville und Naſhville⸗Actien 41%, Union Paci ⸗ 
Actien 49%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actier 95%, 


1 Keading u. Pbiladelphia⸗Actien 25%, Wabaſh⸗Preſerred⸗ 
Conſulmordes in Salonichi, der damals fo viel Unheil Feabiug u. Bbilapelpbiarlic h 5 
im Gefolge hatte, und der deutſch⸗franzöſiſchen Flotten⸗ 
demonſtration, ſind ſehr lebendig. Man glaubt es dem 
Verfaſſer gern, daß er Augenzeuge aller dieſer Erlehniſſe 
geweſen iſt Auch die Enkſtehung und der Verlauf des 


Erkrankungen kuſſiſch⸗türkiſchen Krieges iſt uns in möglichſt objectiver 


der Athmungsorgane 11, alle übrigen Krankheiten 38, 


Actien 19%, Illinois Centralb.⸗Actien 138, Erie⸗Se⸗ 


| con Bonds 85%, Cauada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 63%. 
FF ——T—TTT—0T—T—T—T0T0—0T ren oz 


N Be ge d. S 
enfahrwaſſer, 24. Februar. ind: . 
Geſege t Agnes (SD.), Lithman, Gothenburg, 


porausſichtlich noch längere Zeit ein prakliſches Intereſſe Gee um Nr 
für die Zeitgeſchichte, da die Zuſtände im Orient immer 
noch geſpannt ſind und eine definitive Löſung ſo bald 
noch nicht erwarten laſſen N 


Nichts in Sicht. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Wismar, 20. Februar. Der engliſche Dampfer 
„Amethyſt“, welcher geſtern das Unglück hatte, ſich am 


werden mußte, iſt heute Nachmittag glücklich in den Hafen 
gekommen. Das Leck iſt proviſoriſch gedichtet 


Fremde. 


otel de Thorn. Frau Amtsrath Bieler a. Bankau. 
a d. Kl. Werder, Landwirth. Hentrich u. Jam. a. 
Sternberg, re e nk a. Kann, 
Gutsbeſitzer. Günther a. Leipzig, Hadrian a. Bielefeld, 
Mensa a. Mühlheim, Gärtner a. Offenbach, Vollbeding 
E, Kaufleute. 5 
Hotel Engliſches Haus. Voigt a. Magdeburg, 
Hohlweg und Schulz a. Berlin, Flues a. Remſcheid, 
Söllner a Hamburg, Meuſel a. Neu⸗Ruppin, Brill a. 
Belgien, Martiny g. Schlitz i / Heſſen, Meyn a. London, 
Kaufleute. Laueiſen a. Ratibor, 
Annenhof, RittergutZbeliger., 
Hotel du Nord. Schultz Michel a. Stettin, Epſtein 
Montjoel, 
Brünig, Borchardt, Löwenthal, Samoſch a. Berlin, 
Collſtrop a. Kopenhagen, Gompertz a. Crefeld, Nolte a. 


Hamburg, Grünheidt a. Bremen, Handtel g. Gumbinnen, 


Ritzer a. München, Redler a. Wien, Udiſch a. Hannover, 


Kaufleute. Lient Jochheim g. Kolkau, Rittergutsbeſitzer. 
Marquardt a. 


* (Dex Verein für Driginal⸗Nadirung] zu Berlin 5 
berg, Rentier. v. blockt 
Wentzer a. Wehlau, Privatier. 


Pr. Eylau, Rentier. 0 
Hotel d'Oliba. Weſtphal nebſt Gemahlin a. Brom⸗ 
Boblockt a. Berlin, Referendar. 
Löwenſohn a. Berlin, 
Kolß a. Berlin, Morgeneier a. Chemnitz, Ficker aus 
Schwarzenberg, Ullendorff a. Ponſchau. Zander aus 
Belgard, Kaufmann a. Berlin, Margolis a. Ungarn, 
Kane a. Graudenz, Wendland a. Breslau, 
aufleute. 

Hotel de Berlin. Paul Ockermann a. Warſchau, 
Ingenieur. Schottler a. Lappin, Fabrikenpeſitzer. Bertram 
a. Rexin, Mac Lean a. Noſchau, Rittergutsbeſitzer. 
Scherz a. Berlin, Brink a. St. Louis, Götz a. Nürn⸗ 
berg, Singer a. Berlin, Schall a Greifenberg, Ber⸗ 
mann a. Hannover, Daniel a. Berlin, Wienß a. 
Tiegenhof, Amrhein a. Oberkirchen, Lutzner a. Berlin, 
san a. ern, Büttner a. Hamburg, Jührs a. 
Amſterdam, Kaufleute. ö f 

dale Hotel. Frau Excellenz v. Kleiſt nebſt 
Frl. Tochter v. Rheinfeld. Major Stiefvold a. Danzig, 
Artillerie⸗Offizier vom Platz. Tenne a Danzig königl. 
Forſt⸗Aſſeſſor. Markworth a. Gneſen Fabrik⸗Director. 
Göldel a. Buſchkau, Stremlow nebſt Gemahlin, Ritter⸗ 
gutsbeützer. Frau Rittergutsbeſitzer Rathke a. Bohan. 
Scheßmer a. Gorken, Lieutenant d. Re. Dr. Siedel a. 
Dirſchau, prakt. Arzt. Nuzazewski a. Jablonowo, 
Pfarrer. Küſell a Görlitz, Landwirth. Stroſchein a. 
Zoppot, Rentier. Schulze a Dirſchau, Danziger aus 
Hannover, Schilling a. Apolda, Möllenhoff a. Barmen, 
Gandit a. Hamburg, Friddmann a. Gothenburg, Jacoby 
a. Berlin, Lömenthal a. Mewe, Nickel a. Breslau, 
Thiriet a. Straßburg i. E., Kaufleute. i 


Verantwortliche Redacteure: für den ee Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſeh g 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und: 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. lein, — für den Inferatenthell 
A. W. Rafemanı, ſämmtlich in Danzig. 555 


— — 


Verſammlung 


. fangs 


seneral- 


den aan are enn geen des Armen⸗Anterſtütungs Pereins zu Danzig Böhmiſche Bettfedern und Daunen 
eg ee Donnerſtag, Den 52 1 bruar 1886, in 35 verſchiedenen Sorten durch eigene Dampfmaſchine aufs Allerbeſte 


am 9. April 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 420 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundftüd betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei Zimmer Nr. 1, eingeſehen 


werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
Flerderz die nicht von ſelbſt au den 

ſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenfein oder Betrag aus dem 
Srundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
zehrenden Hebungen oder Koſten, 
Fpäteftens im Verſteigerungstermin vor 
Der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Proſpecte verabreichen die General⸗Agentur in Danzig Hauptmann a. D. 
Berichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ v. Zinnow, Abegggaſſe 13 a. und fämmtliche Vertreter. 
falls dieſelhen bei Feſtſtellung des | ⁊ñé3ßů«éß— a 


geringſten Gebots nicht berüchtigt ö 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
51 5 gegen die berückſichtigten An⸗ 
rüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
9 an die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
818 in Bezug auf den Anſpruch an! 
e Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Extheilung || 
des Zuſchlags wird (6617 
am 10. April 1886, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Rewe, den 25. Januar 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Concursverfahren. 


gereinigt, 


Betl-Einschüätlungen, 


von den billigſten bis zu den beiten Qualitäten, 


fertig genäht. — Nählohn gratis. 


Fertige Bellen 


zu jedem Preiſe. 


Eiſerne Bettſtellen 


empfiehlt 
N. T. Angerer, 


(Seit 1874: Inhaber Emil Philipowski) 
Danzig, Langenmarkt 35. 
Ausſtattungs⸗Geſchäft für Wäſche und Letten. 


im unteren Sgale der Reſſonrce „Concordia“, 
Eingang am Langennarkt. 
Tagesordnung: 
1. Erſtattung des Jahresberichts. 
2. Ertheilung der von den Reviſoren der Rechnung pro 1884 bean⸗ 
tragten Decharge. 
3. Wahl der Repiſoren für die Rechnung pro 1885. 5 
4. Wahl des Vorſtandes und der Comité⸗Mitglieder für das; Jahr 1886. 
Wir erſuchen die Mitglieder unſeres Vereins um zahlreiche Betheiligung. 
Das Comité. 


Oberaufficht der Königlichen Staatsregierung ſtehende 


an novera““ 


Militärdienſt⸗ und Ausſteuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
für Deutſchland in Hannover, 
bietet bei niedrigen Prämien beſondere Vortheile gegenüber anderen Anftalten, 
welche gleich günſtige Eimichtungen und Bedingungen nicht haben: Rück⸗ 
erſtattung der Prämien in jedem Sterbefalle und nach einigen Tarifen mit 
de eric angemeſſene Entſchädigung den Erſatz⸗Reſerviſten; Vertheilung 
der Ueberſchüſſe bis 80% als Dividende. — Im erſten Rechnungsjahre 
wurden 2005 Policen über 2 329 727 K. Kapital abgeſchloſſen. — Garantie⸗ 
fonds 600 000 M. (8467 


(7366 


Die unter 


Gelesenste Zeitung Deutschlands. 


ats: reld- 


Aeg: 


geg ges bee g Gert m 
8 ae 


BER 


(8457 


Soennecken’s Schreibfedern 
anerkannt vorzüglichste Qualität und Konstruktion. Systematisch geordnete Auswahl, — Sortimente zu 5 


30 Pf. in allen Schreibwaren-Handlungen vorrätig, Ausführliche Preisliste auf Verlangen kostenfrei. 
Berlin „ F. Soennecken’s Verlag. Schreibwarenfabrik, Bonn „ Leipzig. 


Ste enfachende jeden Berufs 
Aplacirt ſchnell Reuter's Bureau, in 
Dresden. Reitbahnſtr. 25. 


Agent geſucht. 


Baar- Einlagen 


vergüten wir: 


Für 


r den Betrag von nur: 1 K. 


5 Probe⸗Nummer gratis und franco. EB 2 ent Ein tüchtiger und ſolider Vertreter, 
are Des sen 51 eur - eur 7 5 Pin ern 24, BR : welcher regelmäßig Oſt⸗ und Weſt⸗ 
iſt heute am 22. Februar 1886 Nach⸗ Alle Den b i i 7 5 X 55 x 31, 2 5 ieder an ſchon de Mugen J 
f 17 4 Uhr das Concursverfahren | j erhalten gratis und franco 88 nate Ra ereits erſchienenen Theil %% 11 eingeführt 5 12 6 ud Bau 

. 5 2 7 wollenwaaren Fabrik ⸗Geſchäft gegen 
9 Concursverwalter: Kaufmann A. Hermann Suder mann: „Frau Sorge“. f Landwirthſchaftlicher Proviſons⸗Vergütigung, geſucht. 5 
ardinal hier. 5 n . BE Nur ſolche, welche über ihre Tüchtig⸗ 


Anmeldefriſt: 25. März cr. 


Erſter Glaubiger⸗ Termin: keit pa. Referenzen aufzuweiſen haben, 


wollen ihre Adreſſen unter Nr. 8287 


Darlehnskaſſen⸗Verein, 


20. Weltausſtellung, zur E 


A. W. Bergerd Co, \ 


März cr. 9 Uhr Vormittags. 1 ſparung allen Holzes beim Eingetragene Genoſſenſchaft zu Zoppot. in der Expedition dieſer Zeitung 
10 fee, ene Nachf,CRohlenengras)“ ee Eee anz i uggaſſe Nr. SOL, ee G 
55 Rn ; > robekiſten p. Bahn: enth. 8 De 
bis Jun i aar, er Ae ede | Berlin, Unter h Linden 43, 300, für 3 dl incl. di amzig, Langgaſſe Nr. 80 1, Eine Köchin, 
Dt. Eylau, den 22. Februar 1886 Unfere Kohlenanzünder, ab Berlin geg Nachnahme. Ecke der Wollwebergaſſe. (8293 welche die Küche in einem Gaſthofe 


Königl. Amtsgericht. I. 
Bekanntmachung. 


In unſer Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft unter Kaufleuten iſt heute 
sub Nr. 425 eingetragen, daß der 
Kaufmann Michael Andreas Krüger 
in Rückfort nach erreichter Groß⸗ 
jährigkeit ſeiner Ehefrau Anng Marie 
Suſanne, geb. Zemke, die bis dahin 
Guter u aksgeſetzte Gemeinſchaft der 

Hüter und des Erwerbes laut gericht⸗ 
licher Verhandlung vom 12. Dezem⸗ 
ber 1885 auch für die fernere Dauer 
der Ehe ausgeſchloſſen hat. 

Danzig, den 19. Februar 1886. 

Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


Bei dem Königlichen Amtsgericht 
zu Stolp kommt am 9. März d. J 


die Beſitzung des Mühlenbefigers 
Sieloff zu Wendiſch⸗Silkow zum 
Verkauf. 


Das Grundſtück liegt 2¼ Meile 
von der Kreisſtadt Stolp an der 
dorthin führenden Chauſſe. Im 
Orte befindet ſich Poſt u. Telegraph. 

Zu der hübſch belegenen Hoflage 
250 bn auch ein gutes und bequemes 
Wohnhaus. 

Die Mühle hat zwei Werke. — 
Das Eine wird durch eine 6 Fuß im 
Durchmeſſer große Turbine mit 
einem einfachen ſtehenden Vorgelege 
betrieben und enthält zwei Mahlgänge 
mit franzöſiſchen Steinen und gewöhn⸗ 
lichen Beutelkaſten. 

Das größere Werk wird durch 
eine 10 Fuß Turbine getrieben, hat 
ein ſtehendes Vorgelege und 4 Mahl⸗ 
gänge, wovon zwei mit franzöſiſchen 
und zwei mit Granitſteinen verſehen 
ſind; es find zwei Cylinder, eine 
Reinigungsmaſchine und ein Vor⸗ 
quetſ e aufgeſtellt. 8 

Die aſſerkraft beträgt 20 bis 
35 Pferdekräfte. 5 

Das zu der Mühle gehörige Acker⸗ 
areal enthält 30,96,20 Hectare. Die 
Hypotheken ſind in ſo ſicheren Händen, 
daß fie bei entſprechender Sicherheit 
des Käufers ſtehen gelaſſen werden. 


Grobkörnigen 


Elb⸗Caviar, 


pro Pfd. 2 n., bei 5 Pfd. K. 1,80, 
empfiehlt (8489 


A. W. Prahl, 


Breitgaſſe 17. 
Apotheker 
C. Stephan's Cocawein, 
glänzend bewährt bei jedem Unwohlſein, 
das ſich auf Schwächen des Nerven: 
Ks (3 B. Migräne), des Magens 
(Erbrechen) u. der Reſpirationsorgane 
(Aſthma) zurückführen läßt, iſt von 
eminent nervenſtäxkender u belebender 
ee 1—2 Eßlöffel des cocain⸗ 
altigen T 
©. Senken ÜOLAWEIN 
geben jeden Nerbenihmerz, nervöſe 
Kopf⸗, einſeitige Geſichts und Zahn⸗ 
ſchmerzen, meiſt fen in wenigen 
Minuten. In Originalflaſchen à 2 u. 
5 A. in der Neugarten⸗, Raths⸗ und 
We ae Man verlange aus⸗ 
rückli 

C. Stepham’s Cocawein. 
Bewährt. Schutzmitt. geg Seekrankheit. 


Gelegenheitsgedichte, 


ernſten u. ſcherzhaften nhalts, werd. 
angefertigt Baumgart. Gaſſe 34, 3 Tr. 


1 


prämiirt auf der Antwerpener 
9 Thee⸗ 
Miſchungen, 


ſowie ff. chineſ. u. rufſ. Thees, 
Paccoblüthen, Souchong, 
Congo und Imperial. 


Theegrus 
(Krümel⸗Thee), a Pfund 2 K., 
ſtaubfrei und reinſchmeckend, 
185 als ſehr preiswerth 5 
Albert Neumann, 


Langenmarkt 3. (8414 


TV. „ 
ele, , 
ur GonditoreiDelicatess- 


Rudolph Mischke 


Langgasse 5. 
Walzeis en, 
Schmiede- Eisen, 
Ackergeräthe, 
Stahlschaare, 
abgedr. Achsen, 
Ketten aller Art, 
Drehtnägel, Hufnägel, 
Hufeisen guter Qualität, 
Schrauben aller Art, 
Bolzen-, Mutter-, Gerüst-Schr., 
Stahlepaten, Stahlschaufelu, 
Kohlen-Schaufeln 
empfiehlt billigst 


Rudolph Mischke, 


Langgasse 5. 


1600 Stück 


Packetadreſſen mit Zeichen ꝛc. R. 3,— 
Duart⸗Conberts gelb, grau, bl. „ 2, 

acturen % Bog. f. Poſtpapier „12, 

acket⸗Beklebezettel gummirt „ 
Wechſel und Quittungen . „ 
Aviskarten K. 5, Poſtkarten „ 
Siegelmarken, gummirt . „ 
Briefpap. car. ½ Bg 8,501 Bg. 
Memorandums / Bog. f. Poſt „ 5,.— 
Copirbücher, 1000 Bl., ſehrgut „ 2,75 
Frachtbrieſe m Fa. u Zeich. ꝛc. „ 10,— 
bei mehr. Tanſend billiger, alles mit 
Firma, La. Waare, bei L. Keſeberg, 
Kgl. Hofl, Hofgeismar. Muſter frco. 


Beſte engliſche 
Kamin⸗Kohlen, 


ab Lager oder franco Haus offerirt 


Th. Barg, 


Hopfengaſſe 35, Hundegaſſe 36. 


Die Dampfziegelei 
Prezylubie 


bei Schulitz liefert von ihrem aner⸗ 
kannt guten Material — die Brah⸗ 
nauer Hafenſchleuſe iſt von demſelben 
erbaut — Mauersteine I. Cl. 
franco Kahn per Mille 27 K. bei 
Abnahme größerer Poſten 26 . ö 


Klavierpnterricht erth. eine Lehrerin 
des B. Conſervatoriums. Adr. u. 
8332 in der Exped. dieſer Zeit. erbet. 


Größere Quantit. billiger. 


Die diesjährige Delegirten⸗Verſammlung weſtpreußiſcher Baugewerks⸗ 
meiſter findet am 


28. Februar, 1. und 2. März a. c. 


nahme, en gros billiger. Nicht⸗in Danzig, im oberen Saale des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes ſtatt. 
paſſendes nehme umgeh franco zürück. Die Mitglieder des Verbandes, ſowie alle demſelben noch nicht an⸗ 
Soltau, Lüneburger Haide [6885 gehörenden elbe ſen werden hiermit zur Theilnahme an dieſer Ver⸗ 
ingeladen. x 


E. Dransfeld’s Imkereien. ſammlung einge i 
— ——..̃ ! Am 25 Min ſtehen folgende Punkte auf der Tagesordnung: ; 
ianinos kreuzs, Kisenbar, 1. Vortrag über das alten an vom 6. Juli 1884. 
9 höchste Tonfülle, 1. Desgl. über das Kranken⸗Verſicherungs⸗Geſetz vom 15. Juni 1883 
EKostenfr. Lieferung auch mit der Novelle vom 28. Januar 1885. 
in Raten v. 15 Mk. monatl. an. 3. Desgl. über die Beziehungen des Krankenverſicherungs ⸗Geſetzes 
Pianof-Fabr L Herrmann &00 zum Unfallverſicherungs⸗Geſetz, mit daran ſchließender Discuſſion. 
Berlin O, Burgst s 29. (5018 


Haide-Scheibenhonig 

Pfd. 85 g, 358 Waare 55 ae 
a 9 5 
Scheiben 55 3 Boftcollt gegen Mach⸗ 


Dieſe Vorträge finden in öffentlicher Sitzung ſtatt und werden die 
Mitglieder der en tlichen Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft Section IV 
noch beſonders höflichſt erſucht, dieſer berathenden Berfammlung beizuwohnen. 


Danzig, den 24. Februar 1886. 


Der Vorſtand 


des Verbandes deutſcher Baugewerksmeiſter der Provinz 
Weſtpreußen. 
Herrm. Berndts, Vorſitzender. 


Wein ⸗Etiquetten. 5 
Berlin W., F. P. Feller, 

Kronenſtraße Nr. 3. (5090 && 
Muſter franco gegen franco 


Re 
Spätklee, 
isch reine unvermiſchte inlän⸗ 


iſche Saat, unterſucht, ſeidefrei, em⸗ 
pfiehlt und ſendet Proben franco 


W. Ruhemann, 


Culm Weſtpr. (7950 5 
Briefmarken für 65 
150 A115 en, IMk. 


(8427 


JOHANN HOFF's Malz⸗Choeolade zur Stärkung. 


Heilberichte. Beſte Heil⸗ 
nahrungsmittel für Magen⸗ 
kranke, Blutarme und Körper⸗ 
ſch wache. 


= An Herrn A en 1 Hoflieferant der 5 
Erfinder und alleiniger Erzeuger der Malzpräparate⸗ € 
| meiften Souveraine Europas, Königlicher Eommiſſions⸗Rath ꝛc., in 
Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 1 5 
Grondzaw bei Bartnitzka, den 16. März 1885. 
15 Ew. Wohlgeb. erſuche ich ergebenſt, für meine an Nervenſchwäche 
leidende Frau 6 Pfd. Ihrer Malz⸗Chocolade II. gütigft gegen Poſt⸗ 
Nachnahme ſenden zu wollen. Piefke, Heber ehrer. 5 
5 K. k. Garniſonſpital Nr. 23 zu Agram, 23. November 1878. 
3 Das Johann Hoff ſche Malzextract⸗Geſundheitsbier und ehenſo 
auch die Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade erwieſen ſich hei deren Ver⸗ 
wendung in obigem Spitale für Reconpalescenten, dann für ſolche 
Kranke, die an Catarrh und Reizungszuſtänden der Athmungs⸗ und 
Verdauungsorgane litten, als ausgezeichnet diätetiſche Stärkungs⸗ 
mittel; die Malz⸗Chocolade diente als heilſamer Erſatz für De 8 


zuſtellenden Kaffeegenuß. 5 
8 ital⸗Cheſarzt Dr. Ischitz, Ober⸗Stabsarzt. 
1 1 e Stabs⸗ und Abtheilungs⸗Chefarzt. 


Verkaufsſtelle in Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt 3. 


JOHANN HOFF’ Ciſen⸗Malz⸗Chocolade für Bleichſüchtige. 
Von jetzt ab 


doppelte 
Grösse 


für 10 Pfge. 


allerfeinste Qualität! 
Besonders zu achten auf 
Schutzmarke „Globus“ 
‚und Firma BE 
Fritz Schulz jun., Leipzig. 
(6455 


ſtehen zum Verkauf bei 68362 
h, Weslinken. 
Zwei starke Zugochsen 


verkauft 
Gut Lobeckshof, Brentau b. Langfuhr. 
14 junge fette Ochſen 


ſtehen zum Verkauf in 
Königshof b. Marienburg 


Ein gut erhaſtener 


polhfander Flügel 


(wohlkl. ſtarker Ton, Irmler Fabrik) 
iſt für 130 Thlr. zu verkaufen. € 

dreſſen unter Nr. 8479 in der 
Exped. d. Ztg erbeten. 

4000 Thlr. 1. Stelle 5% ſuche auf 
mein Grundſt. m gut. Geb. u, 32 M. 
gute Wieſen u. Acker v. Selbſtdarl. 

Adreſſen unter Nr. 8492 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
2 Reiche Heiratsvorſchlä 
Seren 
S vert (diäcret). Porto 20 Pf. 
„General-Anzeiger“, Berlin SW. 61. F. Damen frei. 
Für mein Poſamentir⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich eine tüchtige, 
gewandte 


Verkäuferin 
und ein Lehrmädchen 


aus achtbarer Familie (8460 
J. Oettinger, Marienwerder. 


weiches Läppchen, reibe den Gegenstand 
damit fest ab u. putze m. kin en 


wollenen Lappen tüchti 


0 Il 
Hebt zu haben ia Danzig bei Max Michel. 


für ein Colonial⸗ u. Deli⸗ 
cateß⸗Geſchäft, gewandter 
Verkäufer, angenehmes 
Aeußere, findet zum erſten 
April Engagement. 


dieſer Zeitung erbeten. 


8367) 
Erſehrere tüchtige Wirthinnen für 


ſelbſtſtändig führen kann, findet zum 
1. April = gute Stellung bei | 


Schmuck, 
Lauenburg in Pomm. (8329 


Ein junger Mann 


dr 
der Expd. 2 


1 
Für mein Stabeiſen⸗ und Eifen 


Adreſſen unter 8376 in 


waarengeſchäft ſuche zum 1. April cr. 
einen gewandten 


Verkäufer. 


Polniſche Sprache erforderlich. 
Robert Olivier, 


Pr. Stargard. 


Stadt und Land, mit guten lang⸗ 


jährigen Zeugniſſen verſehen, empfiehlt 
1 8. Daun Nachfl., Jopengaſſe 58. 


Einen Lehrling 


gegen monatliche Remuneration ſuchen 


Richd. Dühren & Co, 


Danzig, Poggenpfuhl 79. 
Ein tüchtiger älterer Buchhalter (ein⸗ 
fache u. doppelte Buchführ.) und 
Correſpondent (deutſch, engl, franz) 
wünſcht f. einige Stdn. tägl. Beſchäft. 
Off. u. 8324 i. d. Exped. d. Big. erb. 
Einige Schüler finden zum 1. April 
freundl. Aufnahme in einer hieſ. 
Lehrerfamilie. Nachhilfeſtunden können 
auf Wunſch ertheilt werden. 
„Adreſſen unter 8482 in der Exped, 
dieſer Zeitung erbeten. 
Ein neu decorirte herrſchaftliche 
Wohnung, beſteh, aus 8 Zimm. 
Badeſtube ꝛc. nebſt allem Zubehör iſt 
Hundegaſſe 109 zu vermiethen. y 
Näheres daſelbſt im Comtoir 
parterre. (8298 


Brodbänkengaſſe 28 
iſt die zweite Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, 2 Kabinets und reich⸗ 
ichen Nebenräumen für 1500 K. pro, 
Jahr zum 1. April cr. zu vermiethen. 
Näheres im Comtoir daſelbſt. 
1 neu dec. Herrschaft 
ift Langgaſſe 7 
Wohnung ſof. ab. . Aprit zu 
bermiethen. Näh. daf. im Laden. 
Fiwrengaſſe 6 iſt ein Comtoir zu 


vermiethen. (4827 


Muchtaunengaſfe 51 ſind 
næoch zwei herrſchaftliche Woh⸗ |. 


Beethoven, IX. Sinfonie 
Heute Abend EChorprabe im Eu 


Ball-Haus, Berlin, I. Reusen N 
Jeden Abend: Ball. Frem 05 

empfohlen. (Sehenswürdigkeit). (51 

rn eneist 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 
8 in Danzig. 


